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An das Zentralkomitee der KPdSU
An das Präsidium des Obersten

Sowjets der UdSSR
An den Ministerrat der UdSSR

Schriftstellerorganisation
Kasachstans—50 Jahre

Jubiläumsplenum des Vorstands
des Schriftstellerverbands Kasachstans

w, das 
.m Staatlichen 
Kasachi sehen 

„M. O. Auesow" statt-

den Plenumsteilnehmern 
begrüßt wurden das

In der Fülle ihrer Schaffens­
kraft begehen die Literaturschaf­
fenden Kasachstans das öOjährl- 
ge Jubiläum der Gründung ihrer 
Schriftstellerorganisation, die ei­
nen gewichtigen Beitrag zur Ent­
wicklung der sowjetischen multi­
nationalen Kuitur leistet. Die be­
sten Werke der Prosaiker und 
Dichter, die Schöpfungen der 
Kunst aller Völker unseres Lan­
des, sagte Genosse K. U. Tscher­
nenko in seiner Rede auf dem 
Jubiläumsplenum des Vorstands 
des Schriftsteller verbar.ds der 
UdSSR, sind jener reale Einfluß, 
den sie auf die Herausbildung 
der ideologisch-moralischen Hal­
tung des Volkes ausüben.

In einer Reihe mit Llteratur- 
und Kunstschaffenden der 
Schwesterrepubliken beteiligen 
sich die Schriftstellercrganisa- 
'tionen und andere Künstlerver­
bände unserer Republik aktiv am 
kommunistischen Aufbau und be­
haupten wahren Humanismus und 
hohe Ideale des Sozialismus. Sie 
hemühen sich, das ideologisch­
künstlerische Niveau de^ Schaf­
fens zu heben, es noch enger mit 
dem Leben des Landes und des 
Volkes zu verbinden, der Partei 
zu helfen, die Menschen im kom­
munistischen Geiste zu erziehen 
und ihren wahren sowjetischen 
Charakter zu prägen. Die hohe 
Einschätzung der Errungenschaf­
ten der Literatur- und aller Kul­
turschaffenden, die die Partei ge­
liefert hat, verpflichtet sie, neue 
beeindruckende Werke von ho­
hem künstlerischem Wert zu 
schaffen, die unserer erhabenen 
Epoche und der Heldentaten der 
Partei und des Volkes würdig 
sind, die die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, 
der nachfolgenden Plenartagun­
gen des ZK der KPdSU und des 
XV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erfolg­
reich realisieren.

Davon war die Rede auf dem 
Jubiläumsplenum des Vorstands 
des Schriftstellerverbands Ka­
sachstans anläßlich des 50. Jah­
restags seiner Gründung, 
am 8. Oktober 
Akademischen 
Theater 
'fand.

Von 
■herzlich

Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
•Kunajew, die Mitglieder des 
Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
sen K. M. Auchadijew. 
Aschimow, W. A. G- 
K. K. Kasybajew, 
lldcnow, O. S.
N. A. Nasarbajew, 
mow und K. T. Turyssow.

Der Volksschriftstelier der Ka­
sachischen SSR. Held der So­
zialistischen Aroeit und Staats­
preisträger der Republik G. Mus- 
repow eröffnete das Plenum.
.- Mit großem Elan wui de das 

Ehrenpräsidium — das Politbüro 
des ZK der KPdSU unter Lei­
tung des Genossen K. U. Tscher- 
jipnko — gewählt.

Das Referat über den 50. Jah­
restag der Schriftstelierorgani- 
sation der Republik hielt der 
Erste Sekretär des Vorstands des 
Schriftstellerverbands Kasach­
stans O. D. Sulejmenow

Am 25. September fand 
Moskau, im Großen Kremlpalast, 
ein Festplenum des Vorstands 
des Schriftslellerverbands der 
UdSSR anläßlich des 50. Grün­
dlingstags dieses Künstler verban- 
des statt. Hier hatten sich Ver­
treter aller 78 Nationalliteraturen 
unseres Landes, alter und jun­
ger, versammelt; 58 da\on wa­
ren in der Sowjetzeit entstan­
den.

Der vom großen proletarischen 
: Dichter M. Gorki gegründete 
Schriftstellerverband der UdSSR, 
dor sich in den 50 Jahren zu 
einem einheitlichen multinationa­
len Literatenkollektlv entwickelt 
hat, ist nach Gebühr mit dem 
Orden der Völkerfreundschaft 
ausgezeichnet worden, der neben 
dem Lcnlnorden an das Banner 
de? Verbands geheftet w'orden 
ist.

Das Hauptereignis des Ple­
nums, das es zu einem unvergeß- 

f‘|kiLhen Markstein in der Geschlch- 
•!W‘unserer Organisation gestalte­

te, war die Rede des General- 
' Sekretärs des ZK der KPdSU 

... Genossen K. U. Tschernenko. 
Seine ganze Rede war von Offen- 

•"’heft und vertraulichem Ton 
durchdrungen. Nach Sinn und 

. B. A. 
Grebenjuk, 

S. K. Kama- 
Mirctchchin, 
J. N. Trofi-

in

Stil war sie gleichsam die 
Fortsetzung des auf dem Juni­
plenum (1983) und dem April 
Plenum (1984) des ZK der 
KPdSU begonnenen Gesprächs. 
Sic ist gekennzeichnet durch 
Sicherheit, und Überzeugungs­
kraft in der Darlegung der Posi­
tion der Partei zu radikalen Fra­
gen des sozialen, wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbaus in 
der gegenwärtigen Etappe und in 
der Perspektive. Sehr exakt wur­
de gesagt, wie die Literatur in 
dieser Anfangsperiode der an­
dauernden Etappe des entwickel­
ten Sozialismus sein wird.

Die Rede des Genossen K. U. 
Tschernenko auf dem Festplenum 
— dieses höchst parteimäßige 
und menschliche Dokument — 
wird der sowjetischen Literatur 
als ein wichtigster Orientierungs­
punkt und ein Kriterium bei der 
Suche dienen.

In diesen Tagen denken wir 
an die Geschichte der Gründung 
des Schriftstellerverbandes Ka­
sachstans zurück. Auf den fünf­
zigjährigen zurückgelegten Weg 
blickend, verstehen wir, daß 50 
Jahre für unsere Zeitgenossen 
eine gewaltige, kaum mit dem 
Verstand zu fassende Zeitspanne 
ist. In dieser Zeit haben sich in 
der Republik, im Lande und in 
der Welt solche Ereignisse voll­
zogen, deren dokumentarische 
Schilderung auch In 1 000 Chro­
nikbänden kaum Platz finden 
kann.

Zugleich sind diese fünf Jahr­
zehnte nur ein Augenblick in 
der großen Geschichte der 
Menschen, ein Augenblick 
für die hier im Saal versammel­
ten Teilnehmer, Augenzeugen 
und Chronisten dieser großen 
Umgestaltung.

Ich werde nicht alle Entwick­
lungsetappen der kasachischen 
Literatur schildern und die Ge­
schichte des Lebens unserer Or­
ganisation folgerichtig darlegen. 
Ich werde auch die vielen Bücher 
und Namen der verdienstvollen 
Literaten nicht erwähnen. Ich 
sage nur, daß in jeder der fünf 
nationalen Sektionen — der ka­
sachischen, russischen, deutschen, 
uigurischen und koreanischen — 
die den Schriftsteiterverband Ka­
sachstans bilden, in den 50 Jah­
ren hervorragende Literaturschaf­
fende herangewachsen sind, die 
einen würdigen Beitiag zur 
Schatzkammer der großen Litera­
tur des Sowjetlandes leisteten 
und leisten.

Unsere Literatur hat in den 
50 Jahren einen ai beltsrei­
chen Weg zurückgelegt. Ei­
nige elgentümllcne Züge auf­
weisend, hat sie sich doch immer 
auf der allgemeinen Bahn der 
ganzen multinationalen Scwjetli- 
teratur fortbewegt und entwik- 
kelt. Wenn man die Werke der 
kasachischen Schriftsteller in ei­
ner Bibliothek unterbringt und 
die Bücher thematisch ordnet, so 
würde man sehen, daß die Bio­
graphien der Helden untrenn­
bar mit der Biographie der Re­
publik und des Landes verbunden 
sind — die ersten Planjahr­
fünfte, die Kriegs- und Wieder­
herstellungsperiode, das Neuland­
thema und die stürmische Indu­
strialisierung Kasachstans. Diese 
Bibliothek spiegelt im ganzen 
den Prozeß des ökonomischen 
Aufstiegs und der kulturellen 
Wiedergeburt unseres Landes wi­
der.

In unseren Büchern kommt ei­
ne neue Welt zum Ausdruck, eine 
Welt, gesehen mit den Augen ei­
ner vom Großen Oktober 1917 
befreiten Persönlichkeit. Die ge­
ographischen, ethnographischen 
und sozialen Grenzen haben sich 
erweitert. Es erfolgte die Ent­
deckung der Welt von einem 
Volk, das jahrhundertelang in 
den Verhältnissen begrenzter 
Kontakte verharrte. Und es ist 
gesetzmäßig, daß der Held der 
kasachischen Literatur, wie auch 
der gesamten Sowjetliteratur, ein 
Mensch der Arbeit wurde.

In den 50 Jahren sind wichti­
ge historische Veränderungen in 
der sozialen Struktur des kasa­
chischen Volkes vor sich gegan­
gen: allgemeine Bildung, die Ge­
burt einer nationalen Arbeiter­
klasse und technischer Intelli­
genz. Es entstand und gestaltete 
sich als vollendete historische 
Tatsache das sozialistische Dorf 
mit seinen neuen ökonomischen 
und sozialsittlichen Verhältnissen. 
All diese Jahre lebt unser Held, 
wird erzogen und arbeitet in ei­
nem engen internationalen Kol­
lektiv, was seiner Gestalt eine 
besondere Perspektive verleiht.

der

das 
ein 
Zu-

Das Entwicklungstempo des 
Helden übertrifft in den letzten 
Jahrzehnten die von Natur aus 
langsame Feder des Schriftstel­
lers. Aber wie paradox es auch 
klingen mag. zeugt sogar das 
gewisse Zurückbleiben der Lite 
ratur vom Leben gewisse! maßen 
Vom kosmischen Aufstieg unserer 
Republik.

Es gibt in unserer Bibliothek 
auch tiefe künstlerische Erfor­
schungen des Leoens, die die be­
sten realistischen Traditionen 
der russischen und Weltklassik 
fortsetzen. Gleich nach Abai ha­
ben die ersten sowjetisch-kasa­
chischen Schriftsteller d i e 
Schnellkurse dieser großen Uni­
versität durchgemacht. Ein Pro­
fessor dieser Llteraturur.lversität 
ist Muchtar Auesow geworden, 
heutzutage ein allgemein aner­
kannter Klassiker der Sowjetli­
teratur. Schöpferisches Lernen 
ist keine Entlehnung von For­
men, Stilen und Methoden, es 
ist ein Meinungsaustausch, ei­
ne aktive Wechselwirkung.

Dank der historischen Praxis 
unserer Väter haoen wir einge­
sehen, daß nur die Atmosphäre 
der aktiven Wechselwirkung zu 
einer rascheren Errichtung 
neuen Gesellschaft beiträgt.

Unsere Republik, wie auch 
ganze Land, zeigt der Welt 
Beispiel der brüderlichen 
sammenarbeit vieler Völker, die, 
schöpferisch die Erfahrungen und 
die Hilfe des großen russischen 
Volkes nutzend, in historisch 
kurzer Frist wichtige Erfolge
beim Aufbau eines neuen Lebens 
erzielt haben. Wir sind stolz 
darauf, daß die zielgerichtete 
kollektive Arbeit der Schriftstel­
ler der Partei bei der Erziehung 
einer patriotischen und interna­
tionalistischen Besinnung hilft.

Auf dem XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Re­
publik sagte das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew: „In der 
Republik arbeiten Vertreter von 
mehr als hundert Nationen und 
Völkerschaften. Alle leben in ei­
ner einigen, brüderlichen Fami­
lie. Ein echter Internationalismus 
ist schon längst zum organischen 
Wesenszug unserer W irklichkeit 
geworden, und wir werden nie­
mals und niemandem, unter kei­
nen Umständen gestatten, die en­
ge Geschlossenheit, die leninsche 
Freundschaft unserer Völker, Ihre 
Treue zum siegreichen Banner 
des Marxismus-Leninismus zu 
bezweifeln."

Wir sehen ein, daß die Zukunft 
der Republik und des Landes in 
vielem von der Festigkeit und dem 
Maßstab der kommunistischen 
Weltanschauung der Werktätigen 
abhängt, und die Rolle der Lite­
ratur und Kunst in der Entwick­
lung dieses Bewußtseins ist nicht 
hoch genug einzuschätzen.

Eine besondere Bedeutung ge­
winnt bei der Jetzigen Verstär­
kung des ideologischen Kampfes 
gegen das imperialistische La­
ger neben den wichtigsten so­
zialökonomischen Programmen 
— dem Lebensmittel- und dem 
Energieprogramm — auch das 
Ideologische Programm der Par­
tei. Nicht umsonst heißt es In 
den Dokumenten des Juniplenums 
von 1983, daß Jeder Kommunist, 
an welchem Abschnitt er auch 
tätig ist, vor allem ein Ideologi­
scher Funktionär ist. Das heißt: 
Jede seiner Handlungen muß auf 
die Formung des sozialistischen 
Bewußtseins der Persönlichkeit 
und der Gesellschaft gerichtet 
sein. Und auf die Literaturschaf­
fenden und alle Kulturschaffen­
den bezieht sich diese Forderung 
am unmittelbarsten.

Unsere Partei hatte sich vor 
etwa siebzig Jahren vor der Ge­
schichte verpflichtet, in der Welt 
eine lichte, humanistische Ge­
sellschaft. den Wunschtraum al­
ler unterdrückten Völker auf­
zubauen und zu behaupten. Die­
ses Gebäude errichteten wir, Zie­
gel für Ziegel belsammenlegend, 
verzichteten auf so manches und 
wurden weise lm Karnof gegen 

Nichts wird 
darunter 

Kultur 
von dem 
abzuwel- 
zu ver-

Schwierigkeiten, 
uns Sowjetmenschen, 
auch die Vertreter der 
Kasachstans, zwingen, 
vorgezeichneten Weg 

chen und auf das Ziel 
zlchten, in dessen Namen große 
Opfer gebracht worden sind.

(Schluß S. 2)

Wir sowjetischen Wissen­
schaftler, Konstrukteure, Inge­
nieure, Techniker, Arbeiter, Kos­
monauten, Spezialisten des Kos­
modroms, des Kosmonaulenaus- 
bildungs- und des Flugleitzen­
trums, der Kommando, Meß- 
sowie der Such- und Bergungs­
komplexe, die an der Vorberei­
tung und Durchführung des bis­
her längsten Dauerraumfluges mit 
dem orbitalen Forschungskom­
plex Salut 7 — Sojus, am Start 
und an der Verwirklicht, ng der 
Flüge von drei Raumschiffen So­
jus T und fünf Transportschif­
fen „Progreß" teilgenornmen ha­
ben, sprechen dem Zentralkomi­
tee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, dem Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und dem Ministerrat der UdSSR 
unseren tiefempfundenen Dank 
aus ................... .............
der Arbeit 
und für das herzliche Grußschrei­
ben.

Der 237 Tage lange Orbital­
flug der Kosmonauten Kisim, 
Solowjow und Atkow ist ein neu­
er Erfolg der vaterländischen 
Technik und Wissenschaft. Die 
Ergebnisse der wissenschaftlich- 
technischen bzw. medizinisch-bio­
logischen Forschungen und Expe­
rimente, die während des 237- 
täglgen Raumfluges gewonnen 
worden sind, werden In verschie­
denen Zweigen der Wissenschaft 
und Volkswirtschaft unseres Lan-

für die hohe Einschätzung 
unserer Kollektive

Mehr als zehn Jahre gehört Nikolai Schadrin aus der Stahlschmelze­
rei Nr. 1 der Produktionsvereinigung „Pawlodarer Traktorenwerk .W. I. 
Lenin'", zu den Spitzenreitern des sozialistischen Wettb : weibs. Sein Mo­
na tssoll erfüllt der namhafte Stahlschmelzer mit 110 bis 120 Prozent.

CWPPuisschlcKi unserer Heimat
Ukrainische SSR

Bezugsquelle 
von Eiweiß

Raps wird den Ackerbauern 
der Ukraine helfen, die Tierher­
den mit Grünfutter von Frühjahr 
bis Spätherbst zu versorgen. In 
den Landwirtschaftsbetrieben be­
gann allerorts die Rapsaussaat.

in dieser Saison wird diese 
eiweißhaltige Kultur zum ersten­
mal für den Winter in den Kol­
chosen und Sowchosen aller Ge­
biete der Republik angebaut. Da­
bei orientieren sie sich auf die 
Erfahrungen der Ackerbauern 
des Gebiets Iwano-Frankowsk, 
das bei der Selektion, Vermeh­
rung und Technologie des An­
baus von Raps In unserem Land 
führend Ist.

Die Agrarbetriebe der Gebie­
te Kiew, Poltawa, Chmelnizki 
und Ternopol haben mit dieser 
Kultur 20 000 bis 25 000 Hekt­
ar bestellt. Ihre Verbreitung fin­
den auf den Feldern die neuge- 
schafTcnen hochproduktiven Sor­
ten „Snjatynski" und ,.Gloria". 
Neben der Grünmasse ergeben 
sie bis 23 Dczltonnen Samen Je

fin-
Ki-

des weitgehende Anwendung 
den.

Die Kosmonauten Leonld 
slm und Wladimir Solowjow stie­
gen zum ersten Mal in der Welt 
praxls innerhalb eines Raumflu­
ges sechsmal für insgesamt 22 
Stunden 50 Minuten in den frei­
en Weltraum aus, wobei sic kom­
plizierte Montagearbeiten an der 
Außenfläche der Orbitalstation 
ausführten.

Während des Dauerflugs ar­
beiteten an Bord des Orbitalkom­
plexes Salut 7 — Sojus auch eine 
internationale Mannschaft mit 
Juri Malyschew. Gennadi Stre­
kalow und dem indischen Kosmo­
nauten Rakesh Sharma sowie die 
Besatzung, der Wladimir Dshani- 
bekow, Swetlana Sawizkaja und 
Igor Wolk angehörten.

Die erfolgreiche Durchführung 
des in der Geschichte der Kos­
monautik längsten bemannten 
Fluges widmen wir dem denk­
würdigen Ereignis — dem 40. 
Jahrestag des großen Sieges des 
sowjetischen Volkes.

Wir versichern dem Zentral­
komitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, dem Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und dem Ministerrat der 
UdSSR, daß wir auch künftig die 
Raumtechnik unermüdlich 
vollkommnen und daß wir 
Aufgaben bei der weiteren 
Schließung des Weltraums 
friedlichen Zwecken und

ver- 
die 
Er- 
zu 

zum 
Wohl unserer großen Heimat er­
folgreich lösen werden.

Foto: Wladimir Bugajew

Hektar. Sie ergeben 60 bis 70 
Kilogramm öl, das nach seinen 
Eigenschaften etwa dem Olivenöl 
gleichkommt.

Insgesamt sollen In der Repu 
bllk 250 000 Hektar Ackerland 
mit Winterraps bestellt werden.
Lettische SSR ----------------

Vom Feld —in 
die Verarbeitung

In Lettland haben die Werk 
tätigen der Zuckerfabrik von Je- 
kabplls als erste mit der Verar­
beitung von Zuckerrüben der 
diesjährigen Ernte begonnen.

Dank der Zusammenarbeit mit 
Spezialisten aus artverwandten 
Betrieben der Ukraine und Belo­
rußlands automatisierte man hier 
die Rohstoffzuführung und re­
konstruierte mehrere Produk­
tionsabschnitte. Dadurch vergrö­
ßerte sich die Kapazität der Zuk- 
kerfabrlk und verringerte sich 
der Brennstoff- und Eiektroener- 
gleverbrauch.

Die .Ackerbauern der Republik 
erhielten gute Ernteerträge. Doch 
wegen des kalten Wetters ist der 
Zuckergehalt der Rüben nlcdrl

Schlüssclproblcm: Lebensmittelprogramrn

Mit Hilfe
der VereinigungJ

s ri3i
RcsIf

Die Ackerbauern des Sow­
chos „Tercnosekski“ haben in 
diesem Jahr eine gute Relsernle 
erzielt. In vielen Gruppen belief 
sich der Ertrag auf mehr als 50 
Dezitonnen Je Hektar. Das Kol­
lektiv eines der größten Agrar 
betriebe des Rayons hat mehr 
als eine Million Pud Silberkorn 
an den Staat geliefert. Vor ver­
hältnismäßig kurzer Zelt war das 
Feld weit weniger ergiebig.

,,Unser Erfolg Ist kein Wun­
der". erläutert der Chefagronom 
des Sowchos A. Talmancw. „Uns 
haben die Partner des agrarlndu- 
stricllen Komplexes — die Me­
lioratoren, Agrotechniker, die Ar­
beiter der .Rayseichostcchnlka' 
große Hilfe erwiesen. Sie pla­
nierten lm Frühjahr die Reispar­
zellen auf 225 Hektar, führten 
dem Boden Dünger zu, halfen die 
Technik überholen. Solche Zu­
sammenarbeit brachte nur Nut­
zen — die Ernteerträge stiegen 
bedeutend an. So betrug der zu­
sätzliche Ernteertrag in der 
fünften Brigade, wo die Melio­
riergruppe des .Glau rlssow- 
chosstroF arbeitete, durchschnitt­
lich 10 Dezitonnen Reis Je Hekt­
ar.“

..Hilfe von der Ra^cnagrar- 
industrlevereinlgung empfängt 
nicht nur der Sowchos .Tereno- 
sekski'", sagt ihr Vorsitzender 
K. Issajew. „Besondere Aufmerk­
samkeit schenkt der Rat der Ver­
einigung den ökonomisch schwa­
chen Landwirtschaftsbetrieben."

Im Sowchos „XVIII. Partei­
tag" gibt es nicht wenig Proble­
me: Es fehlt hier an qualifizier­
ten Mechanisatoren, an Technik, 
die Rclsparzellen erfordern eine 
gründliche Planierung, das Be­
wässerungsnetz — eine Rekon­
struktion. Daher auch der nied­
rige Nutzeffekt des bewässerten 
Hektars. Viele Jahre blieben hier 
die Ernteerträge gering. Statt 
der Einnahmen buchte der Be­
trieb Verluste.

Mit der Bildung der RAIV, 
auf deren Sitzung die Sachlage 
im Sowchos mehrmals behandelt 
wurde, änderte sich vieles. Man 
entsandte hierher einen mechani­
sierten Meliorationstrupp, der die 
Parzellen ebnete und das Irri­
gationsnetz auf einer Fläche von 
350 Hektar in Ordnung brachte. 
Außerdem wurden dem Betrieb 
zusätzlich Mineraldünger und 
Herbiziden verabfolgt, die man 
den Ackerbauern in den Boden 
bringen half. Aber auch von der 
Sowchosleitung wurde nun die 
Nutzung der eigenen Möglich­
keiten strenger gefordert.

Im Sowchos „XVIII. Partei­
tag" bewertete man die Aufmerk­
samkeit der Partner gegenüber

Die notwendigen Voraussetzungej)
sind geschaffen

Mit beachtlichem Zeitvorlauf 
arbeiten die Viehzüchter des 
Sowchos „Kimpersalski". die ihr 
Neunmonatsprogramm der Milch­
lieferung bereits Mitte August 
bewältigt haben.

in diesen Tagen wird das 
Vieh eingestallt. Für die Tiere 
Ist ausreichend Futter be­
schafft, alle Arbeitsgänge in den 
Farmen sind voll mechanisiert. 
Das heißt die Voraussetzun­
gen für eine satte Vieh­
winterung und eine weitere Stei­
gerung der Mllcherträgc sind 
vorhanden.

Der durchschnittliche Milch­
ertrag betrug in acht Monaten 
2 229 Kilogramm je Kuh. Spit-

Nach eigenem Geschmack
Das Aussehen des Dorfes Dra- 

gomirowka, der Zenlralsledlung 
des Kolchos ..Put k Kommun is- 
mu", hat sich in diesem Jahr 
merklich verändert: Zehn Drei­
zimmer-Wohnhäuser u u r d c n 
gleichzeitig ihrer Bestimmung 
übergeben. Errichtet hatten sie 
die örtlichen Bauleute, aber den 
Innenausbau besorgten die zu­
künftigen Mieter selbst. So ha­
ben der Mechanlsatpr Alexan­
der Schulz, der Tierwärter Wla­
dimir StJopkin, der Ingenieur 
Viktor Jankowski ihre Wohnun­
gen nach eigenem Geschmack 
eingerichtet.

ger als im Vorjahr. Bel der Vor­
bereitung der Fabrik für die 
Zuckerrübenabnahme wurden die­
se Besonderheiten berücksichtigt. 
Um die Verarbeitungszelt zu re­
duzieren und dadurch die Ver­
ringerung des Zuckergehalts bei 
der Rübenlagerung zu verhüten, 
wurden die Kapazitäten der Ab­
teilungen für Erstverarbeitung 
der Rüben und für Zuckerkri­
stallisierung ausgebaut. Man or­
ganisierte eine exakte Zuliefe­
rung der Rüben und installierte 
zusätzliche Mechanismen zur Ent­
ladung der Lastzüge um Stand­
zeiten der Ausrüstungen und 
Wagen auszuschlleßen.
Usbekische SSR ----------------

Beschäftigung für 
örtliche 
Bevölkerung

Die Strumpf und Sockenfa­
brik von Iljltschowsk, Gebiet 
Andlshan, die größte In Mittel­
asien, hat ihre ersten Erzeug­
nisse geliefert. Die Staatliche 
Kommission hat die erste Aus­
baustufe der Fabrik abgenom

den Belangen des Betriebs 
tlg und gab sich Mühe. Rcs^ 
ven zur Hebung der Produktion^ 
effcktlvltät zu ermitteln. AllerdV 
wurde der Brlgadeauflrag elnge 
führt, man vervollkommnete die 
Technik des Rclsanbaus. Die Ac­
kerbauern entfalteten breit 
sozialistischen Wettbewerb um 
die Überbietung Ihres Fünfjaltf; 
plans der Produktion und LleXq.-, 
rung von Reiskorn. o

Und hier das Ergebnis: Der 
Hektarertrag ist bedeutend an.- 
gestiegen. das Kollektiv des Sity, 
chos hat in diesem Jahr zum 
stenmal seit langer Zeit seizj.èp 
Getreidelieferplan Überboten.

„Es verging während dgt; 
Ernte kein Tag", erinnert s|c)i 
Abas Kalische. Direktor 
Sowchos „Tschirkejlljskl", „otyic: 
daß jemand von den Partnern.b.cj 
uns nicht gewesen wäre. Vor 
Jahren hätte mich das nur ge­
wundert, und Jetzt nimmt man 
das als etwas Normales hin, denn 
wir haben doch die Ernte gemebv 
sam gezogen und bringen sie nun 
auch gemeinsam ein.“

Der Sowchos „Tschirkejlijsk’l" 
ist ein starker Betrieb. Er besitzt 
stabile Mechanisatorenkader üfid 
erfahrene Reisbauern. Hier wer­
den alle Feldaroelten mit eige­
nen Kräften ausgeführt. Dennoch 
nimmt man auch die Hilfe 'der 
RAIV gern in Anspruch.

Der Sowchos baut SamerS^ut 
für den ganzen Rayon an und 
zwar mit Erfolg — er erntet UMb 
60 Dezitonnen Reis je Hektar. 
In den Schrlttmachergruppen^-r- 
des Helden der Sozialistischem 
Arbeit B. Muslapajew, der'De­
putierten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR B. Sfna- 
Jewa und S. Kassymow — sind 
sie noch höher. Die Ernteerträge 
sind angestiegen, aber auf den 
Tennen wurden die Reinigungs­
maschinen mit dem großen Reis­
zustrom dieses Jahres nicht fer­
tig. Die Sowchosleitung giög 
die RAIV um Hilfe an. Dort zeig­
te man dafür Verständnis Und 
stellte dem Sowchos die nötige 
Technik zur Verfügung. Sofort 
wuchs das Tempo der Getreide­
lieferung an. ■■

Das Geschilderte ist kein Ein­
zelbeispiel. Die Konzentrleruhg 
der Fonds in der Ra vor. agrar! In­
dustrievereinigung hat es ermög­
licht, die vorhandenen Reserven 
effektiver zu nutzen, das Tempo 
und die Qualität der ^rbeiCüjln 
den Agrarbetrieben des Räions 
zu heben. ‘

. bild
Nikolai DMITRIJEW

Gebiet Ksyl-Orda

i
9-J

zenreiterin im Wettbewerb ist 
nach wie vor Lina Krawzowa, 
die in dieser Zeit ton jeder Kuh 
ihrer Gruppe 2 308 Kilogramm 
Milch erhielt. Nach ihr richten 
sich ihre Kolleginnen Helßne 
Obuchowitsch, Nina Karaus^h. 
Valentina Kallno.vsxaja und Kla­
ra Platonowa. oflis

„Unsere Melkerinnen sind 
Prachtmädels", sagte die Chef­
zootechnikerin Valentina Tscher­
nyschowa. „Im Produktionsauf­
gebot zu Ehren des 40. Sieges­
tages wollen sie den Halbjahrplan 
für 1985 zum 9. Mai bewälti­
gen."

Hans KELLER'
Gebiet Aktjublnsk

*0
9h 

verbjn-Der Kolchos' orstand 
det den Bau aus eigenen Kräften 
gekonnt mit dem vertragsmäßi­
gen. was durch die zwischenbe­
hördlichen Beziehungen im 'Sy­
stem . der Agrar-Industrie-Vereini 
gung des Rayons in großem Ma­
ße begünstigt wird. So haben die 
Bauleute der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 79 des Trusts 
,. Koktschetawmeshkolchosstr o 1 ‘' 
dem Kolchos eine Garage hilt 
Zentralheizung und einen Stall 
für -400 Masttiere mit zwei Mo­
naten Vorsprung übergeben.

Eugen KÜCHLER
Gebiet Koktschetaw 

men, die In der ehemaligen^#-
• -

die
rarsiedlung des Fergänptals- r 
richtet wird. * Hunderte artg< 
stammte Baumwollbauern. 
Arbeiterberufc in Leningrad und 
Kokand erlernt haben, bedienen 
nun hochleistungsfähige Strick­
automaten und neueste Spinnma­
schinen.

Von den ersten Tagen der In­
betriebnahme an wird die Fa­
brik in zwei Schichten arbeiten. 
Das bietet dem jungen Kollektiv 
die Möglichkeit, die projektierte 
Kapazität der ersten Ausbaustufe 
— 500 000 Paar Strumpferzeug- 
nisse pro Monat — noch bis zum 
Jahresende zu erreichen. Der Ge­
neralauftragnehmer ..Andlshan- 
gidrostrol" verpflichtete sich, bis 
dahin den Bau der Fabrik zu be­
enden, die für eine Jahresproduk 
tlon von 30 Millionen Paar Er­
zeugnissen bestimmt ist.

Die Fabrik wird mehr als 
2 000 Personen der hiesigen Be­
völkerung beschäftigen. Für sie 
schafft man Jetzt schon die nöti­
gen Arbelts- und Lebensbcdln- 
gungen. Die Fabrik wird mit 
Schalldämpfungssystemen und 
Klimaanlagen ausgerüstet. Ne­
benan entsteht eine Arbeitersied­
lung mit mehrgeschossigen Häu­
sern. einer Schule, einem Kin­
dergarten. einem Handelszen­
trum. einem Dien?ileislungshaus 
sowie anderen sozialen und kul­
turellen Versorgungseinrichtun­
gen.
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Schriftstellerorganisation
Kasachstans—50 Jahre

(Schluß. Anfang S. 1)

Öer Referent sprach über ein­
zelne Aufgaben der Entwicklung 
der kasachischen Sowjetlitera 
lur. nannte die Namen Ihrer bc- 
;deutendsten Vertreter und ging 
;e|n. auf eine Reihe aktueller 
Probleme der schöngeistigen Li­
teratur, darunter auch des Neue­
rertums in Prosa und Poesie, in 
der Kunst der Einwirkung eines 
Meisterwerkes auf das Wach­
stum des politischen Bewußtseins 
•de$ Lesers und auf seine Erzie­
hung im Geiste der kommunisti­
schen Moral.

fm Namen der Intelligenz der 
Republik dankte er der Partei 
und der Regierung herzlich für 
diè tagtägliche strenge und gü­
tige' Fürsorge für die Entwick­
lung der Literatur und Kunst und 
versicherte, daß die Meister der 
Kultur Kasachstans Ihrer hohen 
gesellschaftlichen Pflicht, den 
rdèalen des kommunistischen 
Aufbaus und dem selbstlosen 
Dienst an Partei und Volk treu 
blèlben werden.

für Frieden. Freundschaft und 
Einvernehmen zwischen den Völ 
kern und für sozialen Fortschritt 
aÜ’f dem Planeten zu kämpfen, 
ist die erhabene Pflicht des 
Schriftstellers, sagte der Volks­
schriftsteller der Kasachischen 
SSR D. F. Snegln. Die So­
wjetliteratur, darunter die Pro 
salsten und Dichter Kasachstans, 
standen und stehen in den ersten 
Reihen der Erbauer der neuen 
Gesellschaft, der neuen Beziehun­
gen zwischen den Menschen. 
Das wurde möglich beim organl 
sehen Verschmelzen unserer Li- 
tèPâtur mit dem Leben des Vol­
kers,. mit dem Schicksal jedes So- 
yjejmenschen, mit ihren Hoff­
nungen und Großtaten.

Unsere Sowjetliteratur hat 
durch ihre aktive Staatsbürgern 
ehe Haltung ihre Treue zu den 
Idealen des Kommunismus bewie­
sen. Gerade solch eine kompro­
mißlose Haltung wohnt ihren be­
sten Werken inne, die auf Neue­
rerart markant sind und wahr­
heitsgetreu das Bild eines neuen 
Menschen — des Erbauers des 
Kommunismus — geprägt haben. 
Der wasserreiche mächtige und 
reine Fluß der vielsprachigen 
Sowjetliteratur, wo der Strom 
der kasachischen Literatur macht­
voll und hell rieselt, wird nie 
versiegen.

Der Schriftstellerverband der 
UdSSR hat eine entscheidend > 
Bülte beim Werdegang der so­
wjetischen Intelligenz und bei 
der Schaffung anderer Künstler­
verbände gespielt, unterstricn 
der Erste Sekretär des Vorstands 
des Komponistenverbands Ka­
sachstans Volkskünstler der 
UdSSR J. R. Rachmadijew. Aus 
einer Handvoll Menschen, die 
seinerzeit nur einen unbedeuten­

Berichtswahlversammlungen in den ParteiorganisationenErreichtes ausbauen Das Lehrgut „Dshanaschar" der Kasachischen Landwirtschaftlichen 
Hochschule (Gebiet Alma-Ata) ist durch seine sachkundigen 'luuptspc- 
zialistcn berühmt. Einer von ihnen ist der Kommunist Heinrich Hardt. 
Chefagronom im Lehrgut. Vor zehn Jahren hat er die Kasachiscne Lana- 
wirtschaftliche Hochschule beendet und ist in das Lehrgut „Dshinaschar' 
angewiesen worden. Jetzt ist er bereits fünf Jahre Chefagronom.

Unser Bild: Heinrich Hardt.
Foto: Viktor Krieger

den Teil der Gesellschaft ver­
traten, ist die sowjetische Intel­
ligenz zu einer mächtigen Ar­
mee allseitig gebildeter, beruf­
lich ausgerüsteter Künstler der 
Gegenwart herangewachsen, die 
am Aufbau der geistigen Kultu»- 
unseres Landes, an der Festi­
gung ihres internationalen Anse­
hens teilnehmen.

Wie unsere Künstlerverbände 
auch immer heißen, wir alle sind 
für das geistige Aufblühen und 
die Entwicklung unserer sowjeti­
schen multinationalen Kultur 
mitverantwortlich.

Nach der markanten Rede des 
Genossen K. U. Tschernenko auf 
der Jubiläumsplenartagung des 
Vorstandes des Schriftstellerver­
bandes der UdSSR überprüfen 
die Moskauer Literaturschaffen­
den ihre Pläne unter dem Ge­
sichtswinkel ihrer Thesen und 
tiefgründigen Schlußfolgerungen, 
sagte in seiner Ansprache der 
Vorstandssekretär der Moskauer 
Schriftstellerorganisation N. A. 
Gorbatschow, Staatsprelsträ g e r 
der RSFSR. Aus dieser Rede 
schöpfen die Kulturschaffenden 
richtige Begeisterung. Darin wird 
eine konkrete Analyse der Sach­
lage In der Literatur des Landes 
geliefert und sind exakt die Auf­
gaben der Ingenieure menschli­
cher Herzen umrissen. Die auf­
munternden Worte der Rede for­
dern zu unermüdlicher Suche, 
zur Schaffung von Werken auf, 
die unserer Epoche würdig wä­
ren. Wir Schriftsteller, darunter 
auch die Schriftsteller Kasach­
stans, sind aktive Soldaten der 
ideologischen Front und werden 
den Sozialauflrag der Partei er­
füllen.

Aas Rednerpult tritt S. A. Ab­
drachmanow, Erster Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans. 
Die Ehrung des 50jährlgen Ju­
biläums des Schriftstellerverbands 
der Republik, sagte er, verläuft 
in den Tagen, wo die Partei mit 
blonderer Schärfe Fragen der 
Vervollkommnung der kommuni­
stischen Erziehung der heran­
wachsenden Generation aufwlrft. 
In dem jüngst gefaßten Beschluß 
des ZK der KPdSU über die Ar­
beit des Komsomol, in der Re­
de des Genossen K. U. Tscher­
nenko auf der Beratung der Se­
kretäre der Komsomolorganlra- 
tlonen der Sowjetischen Streit­
kräfte wurden die Hauptaufga­
ben und -richtungen der Erzie­
hung einer würdigen Generation 
der Erbauer des Kommunismus 
festgelegt. Darin sind die wich­
tige Rolle und die große Bedeu­
tung der schöngeistigen Literatur 
als unerschöpfliche Quelle der 
ideologischen und sittlichen Er­
ziehung, des staatsbürgerlichen 
Reifens, der Erfassung der ho­
hen Heldentat von Partei und 
Volk hervorgehoben.

Mit Genugtuung und w ärmster 
Unterstützung hat das ZK des 

Komsomol die Initiative des Vor­
stands des Schrlftstcllerverbandes 
aufgenommen, eine künstlerische 
Chronik der Komsomolorganisati­
on der Republik zu schaffen. 
Nicht nur Berufsschriftsteller, 
sondern auch die Jetzigen An­
fänger in der Literatur könnten 
die Gestalten der Helden der Ver­
gangenheit und Gegenwart ver 
körpern und Werke schaffen, 
die die Jugend zu hohen staats­
bürgerlichen Idealen aufrufen, 
die ihr moralische Reinheit und 
grenzenlose Liebe zur Heimat 
anerzibhen.

Die Junge darstellende Kunst 
Kasachstans hat ihre ersten 
Schritte in engem Zusammen­
wirken mit der Literatur, mit 
der künstlerischen Tradition des 
Volkes begonnen, stellte der Vor­
sitzende des Vorstands des Ver­
bands Bildender Künstler Ka­
sachstans Sch. O. Nljasbekow, 
in seiner Ansprache fest. Die bil­
denden Künstler Kasachstans 
rüsten zu der neuen Republlk- 
und der Unionsausstellung ,,40 
Jahre großer Sieg."

Die enge Tuchfühlung der 
Schriftsteller und Dildenden 
Künstler der Republik Dringt gu­
te Früchte. Bücher aus Kasach­
stan haben einen hohen Ruf in 
der Welt- und der Unionsarena 
erworben. Die Werke unserer 
Poesie und Prosa werden in vie­
len Fremdsprachen gelesen. Dies 
alles verpflichtet die Kulturschaf­
fenden Kasachstans, stets auf 
dem Niveau der Forderungen 
unserer großen Epoche zu sein 
und die wichtigsten Ereignisse 
im Leben unseres Landes und der 
Republik in ihren Schöpfungen 
umfassender und markanter wi­
derzuspiegeln.

Nun schon mehr als ein halbes 
Jahrhundert ist die Entwicklung 
des sowjetisch-kasachischen Thea­
ters mit der Arbeit an den bc 
sten Werken der Welt-, der rus­
sischen und der kasachischen Na­
tionaldramatik verbunden, beton­
te in seiner Ansprache A. M. 
Mambetow, Vorsitzender des 
Präsidiums der Kasachischen 
Theatergesellschaft, Volkskünst­
ler der UdSSR.

Alle vorhergehenden Jahre wa­
ren die Kunst- und Literatur­
schaffenden Kasachstans treue 
Helfer der Partei bei der Erzie­
hung des neuen Sowjetmenschen. 
Dank den großartigen Werken 
unserer Schriftsteller und Büh­
nendichter sind die Namen vie­
ler talentvoller Schauspieler in 
die Geschichte des sowjetischen 
multinationalen Theaters einge­
gangen. Der Partei bei der Er­
ziehung der Sowjetmenschen zu 
helfen ist die Hauptsache der 
Kunst. Wir Literatur- und Kunst­
schaffenden müssen auf die Auf­
rufe der Partei bewegende und 
markante Werke über unser Le­
ben und unsere Zelt, über unse­

ren Zeitgenossen folgen lassen, 
der die Geschichte unseres gro­
ßen sozialistischen Vaterlandes 
schafft.

Wie für alle Geistesschaffen­
den ist auch für uns Architekten 
der Dienst an den sozialistischen 
idealen unser Hauptanliegen. Un­
ser Ziel ist, für die Menschen In 
Stadt und Land Bequemlichkei­
ten und Schönheit zu schaffen, 
sagte R. A. Sejdalln, Vorstands 
vorsitzender des Archltektcnvcr- 
bandes Kasachst ans. Schon 
Jetzt haben sich die Archl- 
tekten Kasachstans entschieden 
der tiefschürfenden Erfassung 
der Schaffensprobleme des moder­
nen Städtebaus zugewandt, was 
es ermöglicht, die Mittel der 
künstlerischen architektonischen 
Ausdruckskraft wesentlich zu er­
weitern. Wir werden auch künf­
tig eine höhere Effektivität bei 
der Herausbildung eines vollwer­
tigen ideologisch-künstlerischen 
Milieus der Städte und Dörfer 
anstreben, das unsere sozialisti­
sche Lebensweise, die kommunl 
stlschen Ideale und die Begriffe 
vom Schönen widerspiegelt.

in allen Zelten schätzte das 
Volk hoch das Dichterwort, sag­
te In ihrer Ansprache JT. Bredi­
china, Studentin an der Kasa 
chlschen Staatlichen Klrow-Unl- 
vcrsltät. Das weise Wort des 
Akyns. und Schriftstellers war 
immer ein Banner im Kampf für 
eine lichte Zukunft. im Volk 
heißt es: Der Wind zerstört Ber­
ge. das Wort erhebt Völker. In 
seiner Rede auf dem Jubiläums­
plenum des Vorstandes des 
Schriftstellerverbandes des Lan­
des hob Genosse K. U. Tscher­
nenko hervor, daß die Sowjetli­
teratur die Menschen im Geists 
des Kommunismus erziehen und 
einen fürwahr sowjetischen Cha­
rakter herausbilden hilft. Das ist 
eine Literatur, die mit dem Volk, 
der Partei und dem Lande ein 
Leben leben. Das ist eine Lite­
ratur. in deren Mittelpunkt der 
Mensch der Arbeit steht. Diese 
Worte beziehen sich in vollem 
Maße auch auf die kasachische 
Literatur.

In Studentenhörsälen, wie in 
Jeglichen Jugendauditorlen, wer­
den sehr rege Bücher bespro­
chen, deren Helden unsere Al­
tersgenossen, Komsomolzen, sind, 
in denen aktuelle Probleme der 
Gegenwart aufgerollt werden. 
Und wir erwarten von den 
Schriftstellern und Dichtern Wer­
ke, in denen das sprudelnde 
Leben unserer Republik und des 
Landes talentvoll geschildert und 
der Charakter unseres jungen 
Zeitgenossen in seiner ganzen 
Fülle aufgezeigt wird.

Mit großem Elan nahmen die 
Teilnehmer der Jublläuinaplenar- 
tagung ein Grußschreiben an das 
Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR an den Ministerrat 
der UdSSR an, in dem sie ihnen 
versicherten, daß sie auch künf­
tig die Verbindung mit der Pra 
xis des kommunistischen Aufbaus 
beharrlich verstärken, unserer 
Epoche würdige Werke schaf 
fen, ihre Kräfte und ihr ganzes 
Talent dem treuen Dienst an der 
Partei und dem Volk widmen 
werden.

(KasTAG)

Um so mehr gewinnt
Der Morgen selbst schien der 

Stimmung von Wassili Krlwo 
patro zu entsprechen. Es nieselte 
ein bißchen. Doch die Ursache 
seiner Besorgnis als Vorsitzender 
des Gewerkschaftskomitees des 
Reparatur- und Montageabschnitts 
der Grube „Schachtinskaja" lag 
in etwas anderem. Er erinnerte 
sich an die gestrige Auselnan 
dersetzung mit dem Gruppenlei­
ter der Zimmerhauer Fjodorow, 
der alles allein zu entscheiden 
suchte. Deshalb mangelt es in der 
Gruppe an Eintracht und Einver­
nehmen. Die Lage komplizierte 
sich, well sie nicht durch eine 
willensmäßige Entscheidung zu 
verändern war.

Dort, wo cs gilt, einen Men­
schen zu überzeugen, soll man 
nicht zu Weisungen und Anord­
nungen greifen.

.Wie soll man nur an diesen 
eigensinnigen Gruppenleiter her­
ankommen?’ dachte Wassili bei 
sich. .Wie sehr sich doch unsere 
Gruppenleiter voneinander unter­
scheiden! Jeder Leiter — ein 
Charakter, und jeder hat seinen 
wertvollen Kern. Da ist z. B. Sei­
bel ganz anders: dieser kommt 
mit den Menschen immer gut 
überein.'

Heinrich Seibel kannte er seit 
langer Zelt. Ein tüchtiger und 
fleißiger Mann. Ohne Widerrede 
geht er an den schwierigsten 
Abschnitt. Wenn es sein muß. 
arbeitet er zwei Schichten hin­
durch. Dabei ohne Hast und lan 
ges Gerede.

In den letzten Jahren erstark­
te das Kollektiv des Reparatur- 
und Montageabschnitts bedeutend. 
Es wurde durch kluge Nach­
wuchskräfte aufgefüllt. Mit 
dem Dienstalter der Grube ver­
änderten sich von Grund auf 
auch die Aufgaben der Repara­
turarbeiter. An den Schwerpunkt­
stellen ihres Baus wird das 
Schicksal der Abbauorte ent­
schieden. Es gibt alle Hände voll 
zu tun. Die Gruppe von Heinrich 
Seibel wurde mit dem Verhieb 
im Raum des neuen, zwölften 
Strebs beauftragt. Dieser kolos­
sale Arbeitsumfang mußte in op­
timalen Fristen ausgeführt wer­

den. Nicht Jeder Leiter ist solch 
einer verantwortlichen Aufgabe 
gewachsen. Doch die Grubenlei­
tung kannte Seibel und seine 
Männer und war fest davon über­
zeugt, daß sie es schaffen wer­
den. Das Kollektiv hat das Ver­
trauen gerechtfer’lgt.

Und nun wird im zwölften 
Streb Kohle abgebaut. Was be­
deutet das? Die Arbeitsergebnis­
se der ersten Tage im neuen 
Streb berechtigen zur Behaup­
tung, daß auch in diesem Jahr 
eine weitere Million Tonnen Koh­
le zutage gefördert werden wird.

Kriwopatres Kollegen aus dem
Gewerkschaftskomitee haben im­
mer vollauf zu tun: ganz beson­
ders viel aber vor der Inbetrieb­
nahme eines neuen Strebs. Da 
gilt es, den Stand des Arbeits­
schutzes und die Befolgung der 
Regeln der Sicherheitstechnik zu 
überwachen und die Tätigkeit 
der Gewerkschaftßaktlvlsten zu 
prüfen.

Um die Arbeit der Gewerk­
schaftsgruppe ist der Vorsitzen­
de besonders besorgt, denn er 
weiß, wie viel von ihrer Aktivi­
tät abhängt.

In der letzten Zelt hat sich 
der Einfluß der Gewerkschaftsor­
ganisation in den Kollektiven 
wesentlich verstärkt. Im Kohlen­
werk Ist sie eine der größten. Sie 
zählt 95'Mitglieder. Der Ge­
werkschaftsvorsitzende Wassili 
Krlwopatre findet immer Zeit, 
den Gruppenorganisatoren beim 
Planen ihrer Arbeit, bei der 
Durchführung einer Versamm­
lung oder Erledigung anderer 
Angelegenheiten zu helfen. Be­
strebt, die Gewerkschaftsaktivi­
sten an die Lösung eines größe­
ren Fragekreises heranzuführen, 
vergißt er nicht, auch die Erfül­
lung der erteilten Aufträge zu 
prüfen. Zahlreiche löbliche Ta­
ten hat die von Johann Jordan 
geleitete Gewerkschaftsgruppe 
der Untertagearbeiter auf ihrem 
Konto. Hier ist ein wirksamer 
Arbeitswettstreit organisiert, des­
sen Ergebnisse regelmäßig aus­
gewertet und bekanntgegeben 
werden. Leider ist es nicht über­
all so.

man selbst
„Tulegen, du bist doch der 

Gewerkschaftsorganisator. War­
um sorgst du nicht für den Stoß- 
und Firstenverzug der Strecke?" 
ermahnte er Kadyrow. _

..Das ist doch die Pflicht de® 
Brigadiers. Soll er dafür gerade! 
stehen", erwiderte dieser

Mit Bitternis stellte Wassili 
an Jenem Tag fest, daß nicht al­
le Gewerkschaftsdktlvlsten elr& 
Vorbild bei der Arbeit und defl 
Erfüllung ihrer Pflichten slncTT 
Bald muß man ihnen mit Rat 
und Tat helfen, bald müssen sie 
unterwiesen und ermahnt werden. 
Und das bringt nicht Immer die 
erwarteten Ergebnisse.

Einmal im Streb sagte ihm der 
Abschnittsleiter Wassili Gors-; 
klch. verschmitzt lächelnd:

..Gehen deine Jungs nicht zu­
streng vor?“

..Warum geht es denn?" Was­
sili verstand die Anspielung 
nicht.

„Auf der Versammlung der 
Gewerkschaftsgruppe haben sie 
sich den Elektroschlosser wegen 
des zu frühen Verlassens der Ar­
beit mal vorgeknöpft. Sie be­
schlossen, Ihm keine Monatsprä­
mie zu geben."

Wassili Kriwopatre gefiel die­
ses resolute Vorgehen.

.Es wird jedoch immer noch zu 
wenig getan', dachte er betrübt. 
.Jeder soll sich doch als ein rich­
tiger Herr des Betriebs fühlen 
und dementsprechend handeln. 
Jedem müssen die Angelegenhei­
ten des Kollektivs und dessen 
Ansehen am Herzen liegen.*

Der Gewerkschaftsvorsitzende 
ist immer unter Menschen und 
im Mittelpunkt der Ereignisse. 
Mit den meisten trifft er unmit­
telbar im Streb zusammen, mit 
vielen aber auch nach Arbeits­
schluß. Nicht immer entscheidet 
er die Fragen allein. Im Ab­
schnittsgewerkschaftskomitee gibt 
es dafür ständige Kommissionen 
und Gewerkschaftsgruppen. Aber 
auf die Meinung des Vorsitzen­
den hört man da jederzeit.

Michail JERMAKOW, 
Bergingenieur 
Gebiet Karaganda

Naturgas aus 
der Magistralleitung

Naturgas, das durch eine 20 
Kilometer lange Abzweigung der 
Maglstralgasleitung Mittelasien 
— Zentrum hierhergelangt, be­
heizt die Wohnungen der Werk­
tätigen des Amangeldy-Sowchos 
im Gebiet Gurjew. Die Kesselan­
lage des Sowchos ist auf die Nut­
zung von Naturgas eingerichtet} 
sie spendet Wärme für den Kin­
dergarten, die Schule, den Klutj 
und für 50 Prozent des Wohn­
raumfonds dieses landwirtschaft­
lichen Großbetriebs des Gebiets.

Die Realisierung des Komplex­
programms der Gasifizierung der 
Aule und Dörfer des Gebiets Gur­
jew wird fortgesetzt. Bis zum 
Ende des nächsten Jahres wird 
die 180 Kilometer lange Abzwei­
gung Inder — Gurjew fertigge­
baut sein, die die GebletshaupL- 
stadt sowie die Rayons Inder und 
Machambet mit Naturgas versor­
gen wird.

.(KasTAG)

Das Kollektiv des Geflügel­
zuchtsowchos „Taranowski ", des 
größten Landwirtschaftsbetriebs 
der Republik dieser Art, kann 
auf seine Leistungen »nit Recht 
stolz sein: Hier werden all Jähr 
lieh mehr als 132 Millionen Eier 
ynd mehr als 1 100 Tonnen Ge­
flügelfleisch produziert, in den 
ersten drei Planjahren hat der 
Sowchos mehr als 15,5 Millio­
nen Rubel Reingewinn und ein 
Rentabilitätsniveau von 65 bis 
70 Prozent erwirtschaftet.

Über diese und andere Lei­
stungen, über neue Aufgaben und 
Zielsetzungen für die Zukunft 
sprach man sachlich und selbst­
kritisch auf der Berichts- und 
Wahlversammlung der Kom 
munlsten der Parteiorganisation 
der Sowchosleitung.

Wie die Kommunisten in ihren 
Ansprachen feststellten. wurde 
im letzten Wirtschaftsjahr Be­
achtliches geleistet. Nlchtsdesto 
weniger ist noch bei weitem 
nicht alles getan worden. Das 
Hauptanliegen ist gegenwärtig 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität.

„Mit dem Erreichten dürfen 
w|r uns keinesfalls zufriedenge­
ben", sagte Nikolai Sherebow, 
Generaldirektor der Kustanaier 
Geflügelproduktlonsverelnlgu n g, 
deren Leitbetrieb der Geflügel- 
^uchtsowchos „Taranowski" ist. 
„Jeder Söwchosarbelter hat im 
Jahresdurchschnitt Erzeugnisse 
Im Werte von 27 700 Rubel pro­
duziert. Das ist eine Spitzenlei­
stung in der Produktionsvereini­
gung, aber dennoch liegt sie un­
ter dem Planniveau."

Warum? Ja, well der Sowchos 
nach veralteter Technologie ar­
beitet, nur zaghaft progressive 
Technik in die Produktion ein­
führt und well die Produktlons- 

• Kultur hier niedrig ist.
" r», Die Kommunisten A. Galias- 
! Itarow, Cheftierarzt des Sowchos 

und G. Gluchentschuk, Mitglied 
des Parteibüros, sprachen enga 
giert von der Notwendigkeit, di* 
Produktion technisch weiter zu 
vervollkommnen, die Produk

1 Ilonskapazltäten rationeller zu 
i- nutzen und die Mechanisierung 

und Automatisierung kraftauf­
wendiger Arbeitsprozesse zu be- 

1 enden.
Alle Sowchosabteilungen ar­

beiten nach wirtschaftlicher 
Rechnungsführung; alle Geflü­
gelzüchter sind in Gruppen ver­
eint, die nach elnheltUener Auf- 
‘ragsmethode arbeiten, an jedem 

Produktionsabschnitt wirken Ab­
teilungsräte.

Die kollektive Auftragsmetho­
de wird auch in die Futterpro­
duktion und in den Gemüsebau 
eingeführt.

Zur Vervollkommnung der 
wirtschaftlichen Tätigkeit trägt 
vielfach der regelmäßige Un­
terricht an den Schulen für kom­
munistische Arbeit und für öko­
nomisches Wissen bei. In den 
Hauptabteilungen wurden Kon­
tos der Einsparung von Roh- und 
Kraftstoffen sowie Elektroener 
gle eingeführt. Zugleich nutzt 
der ökonomische Dienst nur man­
gelhaft die materiellen Stimuli 
zur Straffung des Sparsamkelts 
prlnzlps. Nur selten werden die 
Nachlässigen wegen Mehrver­
brauchs von Kraftstoff gerügt.

Auf ihrer Berichts- und Wahl­
versammlung schenkten die Kom­
munisten verstärkte Beachtung 
der Verbesserung des materiellen 
Wohlstands der Sowchosarbelter. 
In dieser Richtung wurde bereits 
viel geleistet. Während im zehn­
ten Planjahrfünft der durch­
schnittliche Monatslohn eines 
Sowchosarbelters 157 Rubel er­
reichte, beträgt er jetzt 196 Ru­
bel. Den Mitgliedern des Sow- 
choskollektivs werden außerdem 
Prämien aus dem Fonds für ma­
terielle Stimulierung gezahlt. Im 
zurückliegenden Jahr beliefen 
sic sich auf rund 360 000 Rubel. 
Außerdem verausgabt der Sow­
chos Jährlich 1 Million Rubel für 
Sozialzwecke und Wohnungsbau. 
Die Sowchossledlung wird mit 
jedem Jahr schöner. Alle Wohn­
häuser sind gasiflzlert, haben 
fließendes Wasser und Zentral­
heizung. Im Sowchos wurden ein 
Sportkomplex, ein Stadion und 
ein Kulturhaus gebaut: es ent­
steht ein prophylaktisches Be­
triebssanatorium.

Auf der Versammlung wurde 
der Beschluß gefaßt, das erreich­
te Wirtschaftsniveau weiter zu 
heben, die Einstellung des Sow- 
choskollektlvs auf praktische Ta 
ten zu unterstützen, eine strikte 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Aufgaben für 1984 und das gan­
ze Planjahrfünft zu sichern.

Auf Ihrer Berichts- und Wahl­
versammlung faßten die Kommu 
nisten den konkreten Beschluß 
die gesamte Wirtschaft des Sow 
chos auch weiter besscrzugestal 
ton und die Auflagen des elften 
Planjahrfünfts vorfristig zu er­
füllen.

Kanat SISSEMBAJEW 
Gebiet Kustanal

---------------------------- -—------------------------------------------------------------------ ~Politisches Gespräch--------------------------------------------------------------------------------- -

Die Konzeption des entwickelten Sozialismus
In den letzten zwei Jahrzehn­

ten war bei uns das wissenschaft­
liche und gesellschaftliche Den­
ken auf die Erarbeitung der Pro­
bleme konzentriert, die mit der 
qualitativ neuen Entwicklungs­
stufe der sozialistischen Gesell­
schaft verbunden sind. Es ent­
stand die Konzeption des ent­
wickelten Sozialismus, dabei 
nicht als Ergebnis abstrakter Be­
trachtungen, sondern als Ergeb­
nis der Verallgemeinerung de<- 
Erfahrungen des sozialistischen 
Aufbaus.

Die Konzeption des entwickel­
ten Sozialismus umrlß exakt den 
historischen Platz des gegen­
wärtigen Stadiums der gesell­
schaftlichen Entwicklung, brach­
te Klarheit in das vom Leben 
hervorgebrachte Problem der 
Periodlslerung der kommunisti­
schen ökonomischen Gesellschafts­
formation hinein. Während frü 
her die Auffassung bestand, daß 
die Vollendung der Übergangs­
periode vom Kapitalismus zum 
Sozialismus, die Errichtung der 
sozialistischen Gesellschaft so­
fort den Übergang vom Sozialis­
mus zum Kommunismus einleiten 
(mit anderen Worten, man stellte 
sich den Sozialismus als eine ver­
hältnismäßig kurze Periode clep 
gesellschaftlichen Entwicklung 
vor), so zeigten die realen Er­
fahrungen der Sowjetunion und 
der anderen sozialistischen Län­
der die Irrtümlichkeit dieser 
Auffassung. Es wurde festge- 
stellt, daß die Schaffung der 
Grundlagen des Sozialismus, 
d.h. die Liquidierung der Aus­
beuterklassen, die Durchsetzung 
des gesellschaftlichen Eigentums 
in allen Volkswirtschaftsberei­
chen es noch nicht gestatten, den 
unmittelbaren Übergang zum So­
zialismus zu beginnen. Der sieg­
reiche Sozialismus muß bestimm­
te Stufen der Reife durchma­
chen, und nur die Entwick­
lung des Sozialismus auf eigener 
Grundlage ermöglicht es, die 
Schaffung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus zu 
beginnen.

Heute ist in allen Ländern, 
die die sozialistische Entwick­
lungsphase erreicht haben, allge­

mein anerkannt, daß der Sozialis­
mus keine kurzfristige, sondern 
eine lange historische Entwick­
lungsperiode mit eigenen Etap­
pen ist. Daher Ist die entwickel­
te sozialistische Gesellschaft ei­
ne gesetzmäßige Etappe der Ver- 
vollKommnung des Sozialismus. 
In dieser Etappe entfaltet der 
Sozialismus, der sich Dcrelts auf 
der eigenen, kollektivistischen 
Grundlage entwickelt, immer 
mehr seine schöpferischen Mög­
lichkeiten und sein humanes 
Wesen. Der entwickelte Sozialis­
mus kennzeichnet sich durch die 
Vereinigung der Errungenschaf­
ten der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution mit den Vorzü­
gen des sozialistischen Wirt­
schaftssystems, durch die ent­
schiedene Wendung zur Intensi­
vierung der Ökonomik, durch ein 
qualitativ höheres Niveau und 
uurch neue Produktionsmaßsläbe 
aus, die es ermöglichen, ein dy 
mimisches Wachstum des Wohl 
Standes der Werktätigen zu ge­
währleisten. Der entwickelte So­
zialismus ist eine Etappe, ule 
beginnt, wenn der Sozialismus 
nicht nur gesiegt und sich gefe­
stigt hat, sondern sich als ein­
heitlicher Organismus herausge- 
bildet und seine Möglichkeit in 
allen Bereichen offenbart hat: in 
der materiellen Produktion, im 
sozialpolitischen und im gelstl 
gen Bereich. Die erzielte Har­
monie ermöglicht es der sozialis­
tischen Gesellschaft, eine drelel 
nlge Aufgabe als Ganzes zu 1Ö 
sen: Die materiell-technische Ba­
sis des Kommunismus zu schaf­
fen, die kommunistischen gesell 
schaftllchen Beziehungen zu for­
men und eine neue, allseitig ent­
wickelte Persönlichkeit mit lh 
rem neuen Verhalten zur Arbeit 
und zur Gesellschaft im ganzen 
zu erreichen.

Daraus folgt ganz klar, daß 
der entwickelte Sozialismus eine 
sehr lange Etappe des Werdens 
der neuen Gesellschaft ist. Sehr 
wichtig ist die Schlußfolgerung, 
daß sich das Sowjetland noch am 
Anfang der Etappe des entwickel 
ten Sozialismus befindet, die so­
wohl Ihre Perioden als auch ihre 
Wachstumsstufen haben wird. 

Wie lange sie dauern, welche 
konkreten Formen sie anneh­
men werden — das werden die 
Praxis und die Erfahrungen zei­
gen.

Bel der Erarbeitung der Kon­
zeption des entwickelten Sozialis­
mus schenkten und schenken die 
sowjetischen Gesellschaftswissen­
schaftler den Kriterien des ent­
wickelten Sozialismus besondere 
Aufmerksamkeit. Die Kriterien 
des entwickelten Sozialismus sol 
len alle wichtigen Bereiche des 
gesellschaftlichen Lebens umfas­
sen: die Produktivkräfte, die öko­
nomischen Beziehungen, die so­
zialpolitischen Beziehungen und 
den geistigen Bereich, die Kul­
tur. Auf dem Gebiet der Produktiv­
kräfte kennzeichnet sich die ent­
wickelte sozialistische Gesell­
schaft durch eine mächtige ma­
teriell-technische Basis, durch 
das stabile Entwicklungstempo 
der Produktion, und besonders 
durch die Erhöhung der Arbeits­
produktivität. In dieser Periode 
verläuft intensiv die Vereinigung 
der Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution 
mit den Vorzügen des Sozialis­
mus. Im Bereich der ökonomi­
schen Beziehungen kann man als 
Kriterium des entwickelten So­

zialismus die Vollendung der so­
zialistischen Umgestaltun gen 
nicht nur auf dem Gebiet der 
Produktion, sondern auch des 
Austausches und der Verteilung 
betrachten. Im sozialpolitischen 
Bereich setzt der entwickelte 
Sozialismus eine hohe Einheit 
der Gesellschaft, die Annähe­
rung aller Klassen und sozialen 
Gruppen voraus. Noch in den sieb­
ziger Jahren hielten viele Wis­
senschaftler die Teilung der so­
zialistischen Gesellschaft in Ar­
beiterklasse und Bauernschaft als 
ein Merkmal der ersten Phase 
der kommunistischen Gesell­
schaftsformation Im Laufe ihrer 
ganzen Dauer, Jetzt aber ermög­
lichte die gegenwärtig erfolgen 
de Annäherung aller Klassen und 
sozialen Gruppen der sowjeti­
schen Gesellschaft die Schluß­
folgerung, daß die Herausbll 
düng der klassenlosen Struktur 
sich in ihren Hauptzügen im 

historischen Rahmen des ent­
wickelten Sozialismus vollziehen 
wird. Somit wird der zweiten 
Phase des Kommunismus nicht 
eine in Klassen geteilte, sondern 
eine bereits klassenlose soziali­
stische Gesellschaftsordnung vor­
ausgehen.

In einem multinationalen Staat 
kennzeichnet sich der entwickel­
te Sozialismus durch die weitere 
Annäherung der Nationen, durch 
deren Einheit und faktische 
Gleichheit. Ein markanter Beweis 
dafür ist unser Land, wo -ich 
auf der Grundlage der kommuni­
stischen Ideale der Arbeiterklas­
se eine neue historische Men­
schengemeinschaft — das So­
wjetvolk herausgebildet hat. Das 
ist das Ergebnis der Beseitigung 
der Antagonismen zwischen den 
Klassen und danach der Anta­
gonismen zwischen den Nationen, 
die allgemeine Durchsetzung der 
Beziehungen kameradschaftlicher 
Zusammenarbeit und gegenseiti­
ger Hilfe der Werktätigen, un­
abhängig von ihrer nationalen 
Zugehörigkeit. Daher betrachten 
wir die zweieinige Definierung 
der neuen historischen Gemein­
schaft — des Sowjetvolkes — als 
Bund der werktätigen Nationen 
und als Bund der werktätigen 
Klassen grundlegend für die Cha­
rakteristik der organischen Ein­
heit des gesellschaftlichen Sy­
stems des entwickelten Sozialis­
mus.

Den politischen Überbau des 
entwickelten Sozialismus bildet 
der Staat des ganzen Volkes, der 
die Demokratie für das ganze 
Volk verkörpert. Natürlich kann 
man nicht behaupten, daß gegen­
wärtig alle Probleme der Ver 
vollkommnung der sozialistischen 
Demokratie bereits gelöst sind. 
Durchaus nicht. Sie sind durch 
die materiellen Möglichkeiten 
der Gesellschaft und durch das 
Niveau der politischen Kultur 
der Massen bedingt. Wich­
tig Ist auch, zu berück 
sichtigen, daß sich das so­
zialistische System nicht unter 
Treibhausverhältnissen, sondern 
In der Atmosphäre des gegen Ihn 
vom Imperialismus entfachten er­
bitterten „psychologischen Krie­

ges" entwickelt. Doch trotz aller 
Schwierigkeiten und Probleme 
vervollkommnen die UdSSR und 
die anderen sozialistischen Län­
der beharrlich ihr politisches Sy­
stem, die Tätigkeit der Staatsor­
gane, kämpfen gegen die „Über­
organisiertheit" und Formalis­
mus, gegen alles, was die initiati­
ve. das schöpferische Denken 
und die Arbeitsaktivität der 
Werktätigen hemmt. Besondere 
Aufmerksamkeit wird der weite­
ren Entwicklung der demokrati­
schen Grundlage in der Leitung 
der Produktion, der Festigung 
der Beziehungen der Volksdepu- 
tlerten und der Organe der Staats 
macht mit der Bevölkerung ge­
schenkt.

Im geistigen Bereich kenn­
zeichnet sich der entwickelte So­
zialismus durch eine neue so­
zialistische Kultur. Der reife 
Sozialismus setzt die Durchset­
zung der sozialistischen Lebens­
weise und einen neuen soziali­
stischen Menschentypus voraus. 
In dieser Etappe sind zweifellos 
noch Rückfälle in die Vergangen­
heit möglich, aber gerade der so­
zialistische Mensch bestimmt In 
entscheidendem Maße die gesell­
schaftliche Atmosphäre.

Soweit einige Grundzüge der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft. Natürlich ist sowohl 
die in der UdSSR errichtete so­
zialistische Gesellschaft als auch 
die Theorie des entwickelten So­
zialismus nicht vollkommen. In 
der sowjetischen Gesellschaft 
gibt es nicht wenig objektive 
Schwierigkeiten. Es gibt auch 
Mängel subjektiven Charakters, 
bedingt durch die nicht Immer 
sachkundige Arbeitsorganisation

Die sowjetischen Wissenschaft 
ler arbeiten an der Konzeption 
des entwickelten Sozialismus- 
weiter. Auf der Grundlage einer 
tiefschürfenden und allseitigen 
Analyse des ganzen Komplexe 
der Probleme, vor denen das So 
wjetvolk am Ende des XX. ’aly 
hunderts steht, formulierte 
KPdSU Ihre strategische Auim< 
be: allseltlce Vervollkommnün 
des entwickelten Sozialismus. ;

Boris BESSONOW, 
Doktor der Phllosophie:
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Die Erfahrungen
der Bruderländer nutzend

Sache von Millionen 
Menschen

i

In der Volkswirtschaft unse­
res Landes werden riesige Res­
sourcen In Anspruch genommen. 
So behauptet die UdSSR den er­
sten Platz bei der Produktion 
von Erdöl und Stahl. Zement und 
Mineraldüngern. Diesel- und 
Elektrolokomotiven. Wir haben 
den größten Werkzeugmaschinen­
park der Welt...

Doch neben diesen Errungen­
schaften wird ein riesiges, durch 
schwere Arbeit geschaffenes Po­
tential noch nicht vollständig ge­
nutzt.

In der Sowjetunion wie auch 
in einer Reihe anderer RGW 
Mitgliedstaaten sind National­
programme einer effektiven Nut­
zung von verfügbaren Energie­
trägern. Baumaterialien und 
Brennstoffen erarbeitet worden. 
Sie gehen davon aus, daß der 
Verbrauch an Rohstoffen und 
Energie in der Produktion unse­
rer Länder noch Immer groß Ist. 
So z. B. werden In den sozialisti­
schen Ländern um 35 bis 40 Pro­
zent mehr Ressourcen Je Ein­
heit des Nationaleinkommens ver­
braucht als In den entwickelten 
kapitalistischen Ländern. Noch 
Immer hoch bleibt der Verbrauch 
an Metallen. Energie und leben­
diger Arbeitskraft beim Ausstoß 
einiger Erzeugnisse.

„Das Heranziehen breiter Mas­
sen von Werktätigen an den 
Kampf um Ökonomie und Spar 
samkeit an jedem Arbeitsplatz", 
erzählt Fjodor Kljaschko, stell­
vertretender Abteilungsleiter 
beim Zentralrat 4er Sowjetge­
werkschaften, „nimmt in der Tä­
tigkeit der Sowjetgewerkschaf­
ten einen wichtigen Platz ein. 
Dieser Kampf ist eine der Haupt­
richtungen des sozialistischen 
Wettbewerbs, an dem gegenwär­
tig praktisch alle Fachkräfte der 
gesellschaftlichen Produktion teil­
nehmen. Auch die öffentliche 
Schau der Effektivität der Nut­
zung von Rohstoffen, Materialien.

verfügbaren Brennstoffen und 
Energieträgern, die vom Zen­
tralrat der Sowjctgewerkschaf- 
ten. dem ZK des Komsomol und 
dem Staatlichen Komitee für 
Materialversorgung der UdSSR 
durchgeführt wird, fördert das 
Heranziehen der Werktätigen an 
den Kampf um die Ökonomie. 
Für die Jährliche Stimulierung 
der Sieger der Schau sind 74 
Rote Wanderfahnen mit Prämien 
und 680 Ehrenurkunden gestiftet 
worden."

Diese Maßnahmen haben zahl­
reiche Arbeiterinitiativen ins Le­
ben gerufen und bereits positive 
Ergebnisse gebracht. In der 
UdSSR z. B. sind seit Beginn 
des Planjahrfünfts Elektroener­
gie, Eisen- und NE-Walzgut so­
wie Brennstoffe im Werte von 
drei Milliarden Rubel eingespart 
worden. Insgesamt Ist es vorge­
sehen. In diesen fünf Jahren 
über 200 Millionen Tonnen Eln- 
heltsbrennstoff, mehr als 10 Mil­
lionen Tonnen Eisenwalzgut und 
andere materielle Ressourcen zu 
sparen.

Nach dem Beispiel der 
Freunde

Die Entwicklung der Integra 
tlonsorozesse lm Rahmen des 
RGW bietet den Ländern der so­
zialistischen Gemeinschaft die 
Möglichkeit, die Erfahrungen Ih­
rer Freunde weitgehend zu nut­
zen. Auf solche Weise gelingt es. 
ohne zusätzliche Investitionsauf­
wendungen einen bedeutenden 
Effekt zu erreichen.

In Anbetracht dessen hat der 
Zentralrat der Sowjetgewerl: 
schäften Typenempfehlungen zur 
Verwirklichung des Zusammen­
wirkens unserer Arbeiter mit 
den Kollegen aus den Bruderlän­
dern erarbeitet. Auf ihrer Grund­
lage werden In den Betrieben 
und Institutionen eigene Bestim­
mungen geschaffen. Sie legen die 
Ordnung des Internationalen so­
zialistischen Wettbewerbs zwi­
schen den Partnern, des Dele­
gationsaustausches und der Über­

nahme von Erfahrungen der Be­
sten fest.

In der Sowjetunion unterhal­
ten heutemehr als l 500 Arbeits­
kollektive direkte Produktlons 
bezlehungcn mit den RGW-Part­
nern. Obwohl diese Form der Zu­
sammenarbeit vor relativ kurzer 
Zelt entstanden Ist, zeitigt sie 
schon viele Beispiele der gegen­
seitigen Bereicherung durch be­
rufliche Meisterschaft und Er­
fahrungen beim Sparen. So wird 
lm Elcktrohüttenwerk „Dnepro- 
spezstal“ die Technologie der 
Zwischenabteilungstransporte an­
gewandt. Diese Ist lm Werk 
„Poldi" (CSSR) erarbeitet wor­
den und bringt Jährlich einen 
ökonomischen Effekt von mehr 
als 300 000 Rubel. Im Werk 
„Saporoshstal" ist die Methode 
der Registrierung der Walzgut- 
dicke nach den Erfahrungen des 
Kombinats „Ost'* (DDR) einge­
führt worden. Das hat gestattet, 
den Ausstoß der ” 
höchster Güteklasse 
15 000 Tonnen zu 
und 120 000 Rubel

Nützliche 
wirtschaftlichen 
kens mit den Kollegen aus der 
DDR und der Tschechoslowakei 
hat die Gewerkschaftsorganisa­
tion des Wolgograder Werks 
„Krasny Oktjabr" gesammelt. In 
den letzten vier Jahren hat sie 
vier Delegationen Ins Ausland 
entsandt und drei Delegationen 
empfangen. So z. B. haben die 
Wolgograder Werktätigen im 
Kombinat „Klement Gottwald" 
von Ostrava die Methode des 
Ausmauerns von Lichtbogenöfen 
mit Graphitblöcken übernommen. 
Das hat die Arbeitsbedingungen 
der Reparaturarbeiter verbessert 
und eine zusätzliche Materialein­
sparung lm Werte von 26 000 
Rubel ergeben Eine andere Bri­
gade hat Im Kombinat „Wilhelm 
Florin" von Henningsdorf. DDR, 
die Methode des Argonblasens 
studiert. Nach Ihrer Anwendung 
Im eigenen Betr'eb sparen die 
Wolgograder Werktätigen Jähr­
lich etwa 38 000 Rubel Insgè&mt

Erzeugnisse 
jährlich um 

vergrößern . 
. einzusparen. 

Erfahrungen des 
i Zusammenwir-

sind lm ..Krasny Oktjabr" mehr 
als 40 Vervollkommnungen nach 
den Erfahrungen der 
eingeführt worden.

Selbstverständlich 
auch die sowjetischen Menschen 
freigebig Ihre Errungenschaften. 
So wird in den Bruderländern 
weitgehend die Methode des Bri­
gadevertrags angewandt. die 
von der Brigade Nikolai Slobin 
begründet wurde. In der DDR 
wird von den Nachfolgern dieser 
Initiative etwa ein Drittel aller 
neuen Wohnhäuser errichtet. In 
der VRB bedienen sich 1 426 
Komplexbrigaden der Slobln-Me- 
thode. In der DDR, der UVR 
und der CSSR nutzen Hunderte 
Kollektive der Verkehrsknoten­
punkte die hocheffektiven Erfah­
rungen des Kollektivs des Lenin­
grader Seehafens bei der Orga­
nisation eines exakten Zusammen­
wirkens aller Gütetransportmit­
tel.

Nicht wenig Nützliches haben 
auch die Industriearbeiter von 
den sowjetischen Menschen über­
nommen. So enthalten die Pro­
gramme der Einführung sowjeti­
scher Erfahrungen, erarbeitet 
von den Werktätigen der sechs 
bulgarischen Bezirke — Pleven, 
Haskovo, Jambol, Pernlk, Russe 
und Lo.vetsch —. rund 609 Maß­
nahmen. Die Einführung von nur 
60 Prozent davon wird Jährlich 
einen beträchtlichen ökonomi­
schen Nutzeffekt ergeben.

Nicht selten werden die Errun­
genschaften eines Arbeitskollek­
tivs über Direktverbindungen zum 
Gemeingut von Kollegen in einer 
Reihe anderer Länder. So ist die 
Arbeit der Hüttenwerker aus 
dem genannten Wolgograder 
Werk ,,Krasny Oktjabr" zu ei­
ner Grundlage für die Erarbei­
tung von mehr als 50 Maßnah­
men zur Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit geworden, die in 
Bulgarien, Ungarn, der DDR und 
der Tschechoslowakei realisiert 
worden sind.

Die Wirtschaftsberatung der 
RGW-Mitgliedstaaten auf höch­
ster Ebene in Moskau hat d'e 
Arbeiter auf eine weitere kollek­
tive Suche nach Produktionsre­
serven orientiert. Die Gewerk 
schäften der UdSSR und anderer 
Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft haben sich aktiv der 
Verwirklichung dieser strategi­
schen Aufgabe angeschlossen.

Kommentar
Freunde

vermitteln

Pawel SCHINKARENKO

Herausragende 
Leistung

\

Auf dem Wege friedlicher Entwicklung

Washington und Tel Aviv 
spinnen das Netz einer neuen 
antiarabischen Verschwörung lm 
Nahen Osten. So werten viele 
Beobachter In arabischen und 
nicht nur in arabischen Ländern 
die diplomatischen und propa­
gandistischen Manöver, die In 
diesen Tagen von den USA und 
Israel unternommen werden. Tel 
Aviv versichert auf allen 
nen die ..Bereitschaft", aus 
banon abzuziehen, und In 
shlngton mahnt Außenminister 
George Shultz die Araber. ..grö­
ßere Flexibilität an den Tag zu 
legen".

Gibt es denn wirklich Veran­
lassung, von Irgendeinem ..neu­
en Herangehen" der strategi­
schen Verbündeten USA und Is­
rael an die Probleme der Nahost­
regelung zu sprechen? Man 
braucht sich nur flüchtig mit den 
Fakten bekanntzumachen, um mit 
Sicherheit zu sagen: Eine solche 
Veranlassung gibt es nicht.

Die Fakten sind vielmehr die, 
daß Israel, das sich Immer noch 
desselben Vorwands bedient, die 
..Sicherheit" des sogenannten 
Galiläa ,.gewährleisten zu müs­
sen". seine Streitkräfte In Liba­
non weiter aufstockt, darunter In 
der Bekaa-Ebene. dort ständige 
Befestigungslinien einrichtet und 
die Piratenüberfälle von Luft­
waffe und Panzerkolonnen tief In 
libanesischem Territorium nicht

Ebe-

einstellt. Wie die französische 
Zeitung „Le Monde" berichtet, 
hat Israel die Absicht, das von 
den Okkupanten in ein „gewalti­
ges Gefängnis" verwandelte Süd­
libanon vom übrigen Tel) des 
Landes „abzuspalten". Da derar­
tige Enthüllungen den Behaup­
tungen der offiziellen Israelischen 
Propaganda widersprechen, ist 
Südlibanon Inzwischen praktisch 
sogar für westliche Korrespon­
denten gesperrt, die gegenüber 
Tel Aviv In der Regel loyal 
sind.

Was nun die „Flexibilität" an­
geht, die Washington von Liba­
non und anderen arabischen Län­
dern fordert, so heißt es In der 
Übersetzung der „diplomati­
schen" Sprache ins Allgemein­
verständliche: Israel nachgeben. 
Unter anderem in der Frage der 
Souveränität und Integrität 
banons. Schließlich strebt 
Aviv im Austausch gegen 
„Bereitschaft", seine Truppen 
aus Libanon abzuziehen, die fak­
tische Teilung des Landes und 
die Übergabe seines südlichen 
Teils unter Kontrolle der Israeli­
schen Marionetten, der sogenann­
ten Armee zum Schutz Südliba­
nons, an. Seinem „dlDlomatl- 
schen" Druck verleiht Washing­
ton. wie üblich, auf militärische 
Art Nachdruck: Das Pentagon 
gab einen In diesem Monat be­
vorstehenden Besuch von USA-

U- 
Tel 
die

Verteidigungsminister Caspar 
Weinberger In Israel bekannt. 
Da erinnert man sich doch 
willkürlich daran, daß er da« 
„Gefechtsfeld" schon einmal ÖTl 
fplzlert hatte, auf dem e* 
zu einem Blutbad unter LlbafltT 
ren und Palästinensern gekom­
men war... jj

Auch die hartnäckigen VerÄ' 
ehe der nahöstlichen ..'tratâSi 
sehen Verbündeten", die vönk 
gescheiterte Politik der Sepa^t 
abmachungen mit Israel so oder 
so wiederzuheleben, können den 
Beobachtern kaum entgegen 
drängt 'tur bald das eine bald 
das and^-e arabische Land gpf 
diesen Weg In der Ab’lrht. 7Ul 
"lelch auch InterarabRrhe ReL 
Hingen zu entfachen. Wede- In 
Washington noch In Tel AvW 
v'ill man ledoch etwas von dér' 
Einberufung einer InfernatMf’â-' 
Ipu Nahostkonferenz zur Herbei­
führung eine’- umras’enden "nd 
dauerhaften Regelung des Nah- 
ostkonfilktes hören, wie das die 
Sowjetunion vorschlägt. Dleséf- 
Vorschlag, der In vielen, darun­
ter auch In arabischen Ländern 
eine breite Resonanz gerunden 
bat. enthält Indessen reale Grund­
lagen zur Gewährleistung des 
Rechtes aller Staaten der Regi­
on. einschließlich Israels, auf ei­
ne sichere und unabhängige Exi­
stenz und Entwicklung bei voll­
ständiger Respektierung der Un­
abhängigkeit. da man wirkliche 
Sicherheit der einen nicht auf 
Kosten der Sicherheit anderer 
erlangen kann.

Für einen Winkelzug und eine 
Täuschung hält man In den Me­
tropolen vieler arabischer Staâ 
ten die Appelle Israels und seiner 
Helfershelfer zu „Verhandlun­
gen" Ober eine Frtedensregelüng: 
Und dazu gibt es allen Grund. • 

Boris SCHABAJEW

In wenigen Zeilen

Der erfolgreiche Abschluß des 
Rekorddauerfluges der sowjeti­
schen Kosmonauten Lecnid Kl- 
slm, Wladimir Solowjow und Oleg 
Atkow bedeute eine weitere her­
ausragende Leistung bei der 
friedlichen Erforschung des Welt­
raums, hat der erste Indische 
Kosmonaut Rakesh Sharma er­
klärt. Das sei ein weiterer Schritt 
auf dem Wege zu ständigen Or­
bitalkomplexen. zur Erschließung 
des Weltraums durch den Men­
schen.

Der indische Kosmonaut sagte 
weiter: ..Ich bin von der Helden­
tat der sowjetischen Kosmonau­
ten begeistert. Dieses Gefühl 
teilt mit mir auch voll und ganz 
mein Kollege, Rawlsh Malhotra, 
mit dem Ich mich zwei Jahre 
lang auf den sowjetisch-indischen 
Raumflug vorbereitet habe. In 
dieser Zeit befreundeten wir uns 
eng sowohl mit den Mitgliedern 
unserer Besatzung als auch mit 
den anderen Kosmonauten und 
Experten, die an der Vorberei­
tung und Ausführung des Dauer- 
flugprogramms teilnahmen. Wir 
gedachten stets jnserer Freunde, 
erwarteten mit starker Anteil­
nahme ihre Rückkehr zur Erde 
und nun freuen wir uns aufrich­
tig über Ihren Erfolg.

Für mich werden stets die Ta­
ge unvergeßlich bleiben, die Ich 
gemeinsam mit sowjetischen 
Kosmonauten an Bord der Orbi­
talstation Salut 7 verbracht ha­
be. Das war ausgezeichnete Zelt, 
die nicht nur von hinreißender 
Arbeit, sondern auch von engen 
freundschaftlichen Beziehungen 
erfüllt war. Ich glaube, daß die 
Atmosphäre der Freundschaft, in 
der wir an Bord der Orbitalsta­
tion gelebt und gewirkt haben, zu 
einer bedeutsamen Gewähr für 
die vollständige Erfüllung der 
für den gemeinsamen sowjetisch­
indischen Raumflug geplanten 
Forschungen und Experimente 
wurde. Ich bin gemeinsam mit 
Ravlsh darauf stolz, daß ich, wenn 
auch nur einen kleinen. Beitrag 
zur Verwirklichung des Pro­
gramms des bemannten Dauer­
flugs geleistet habe.

Wie die Nachrichtenagentur 
UPI aus Athen berichtet, hat der 
griechische Ministerpräsident An­
dreas Papandreou, der auf ei­
ner Sitzung der Parlamentsgrup­
pe der regierenden Parte! Pan­
hellenistische Sozialistische Be­
wegung (PASOK) sprach, er­
klärt, daß die südkoreanische 
Boelng-Maschlne. die lm Septem­
ber 1983 über dem sowjetischen 
Territorium abgeschossen wurde, 
einen Spionageauftrag ausführte. 
Der Ministerpräsident erklärte: 
„Es ist allgemein anerkannt, daß 
das Flugzeug einen Spior.agefiug 
im Auftrag des amerikanischen 
CIA ausführte, daß cs In der Tat 
den Luftraum der UdSSR ver­
letzt hat, um bestimmte Objekte 
zu verfolgen."

Papandreou sagte ferner: „In 
allen Punkten, in denen sich un-

sere Auffassungen von denen un­
serer Verbündeten In der NATO 
und in der EG unterschieden, hat­
ten wir recht."

Der griechische Ministerpräsi­
dent verurteilte die Sanktionen 
der westlichen Länder gegen die 
Volksrepublik Polen. Er sagte. 
Sanktionen führten lediglich zur 
Verstärkung der Spannung und 
zum Schüren des kalten Krieges, 
dessen Folgen schwer vorauszu­
sagen sind. ,.Da heute die reale 
Gefahr einer nuklearen Katastro­
phe besteht, müssen wir Jede Be­
wegung unterstützen, die der 
Sache des Friedens, der Entspan­
nung und der Rüstungskontrolle 
dienlich Ist. Und das verlangt 
zweifellos kein Schüren des ,,kal­
ten Krieges", sondern seine Be­
seitigung.

Zu der dreijährigen Machtaus-

Übung lm Lande durch die 
PASOK stellte Papandreou fest, 
daß In dieser Zelt im Lande de­
mokratische Umgestaltungen Im 
Interesse des griechischen Vol­
kes stattgefunden haben. Jetzt 
bestehen Voraussetzungen, da der 
Regierungschef auf demokrati­
schem Wege gewählt und nicht 
lm Ausland ernannt wird. „Frü­
her hatte unsere Verteidigung 
den NATO-Zwecken entsprochen. 
Die USA betrachteten die grie­
chischen Streitkräfte nicht als 
Verteidiger dieses Landes, son­
dern als ein pollz°illches Appa­
rat in Griechenland."

Der Ministerpräsident betont, 
daß Griechenland eine besonders 
wichtige Rolle lm Balkanraum 
und im Mittelmeerraum spielt und 
für eine friedliche Entwicklung 
dieser Regionen eintritt.

DELHI. Indien hat nach den 
Worten von Premierministerin 
Indira Gandhi Pakistan und Chi­
na vorgeschlagen, Verträge über 
Frieden, Freundschaft und Zu­
sammenarbeit abzuschließen, um 
jegliche bewaffnete Konflikte 
zu vermeiden. In einer nede vor 
Militärangehörigen 1 
Bundesstaat Rajastan, 
Frau Gandhi-» zugleich 
daß die Reaktion ~ ' 
Chinas auf diesen 
nicht ermutigend war.

WIEN. Die 36. Tagung des In­
terrationalen Rates für Rausch­
giftkontrolle hat in der öster­
reichischen Hauptstadt begonnen. 
Ihre Teilnehmer werden sich mit 
einem breiten Kreis von Fragen 
befassen, die mit der Bckämp 
fung des gesetzwidrigen Rausch­
gifthandels, besonders In kapita­
listischen Ländern, Zusammenhän­
gen. Sie werden Möglichkeiten 
zur Unterbindung des Im Westen 
ständig zunehmenden Rauschgift­
mißbrauchs prüfen.

LIMA. Die peruanische Regie­
rung hat bekanntgegeben, daß 
der Ausnahmezustand im Lande 
aufgehoben ist. Diese Maßnahme 
gilt allerdings nicht für die 
zentrale Zone Sierra, die als ein 
Zentrum für terroristische Akti­
vitäten In Peru bekamt ist, so­
wie für einige andere Gebiete.

HELSINKI. Der Jugendaus­
schuß der Internationalen Verei­
nigung der Gewerkschaften de»- 
Bau-, Holz- und Baustoffindustrie, 
deren Sekretariat seinen Sitz in 
Helsinki hat, hat aufgefordert, 
sich aktiv der Vorbereitung zu 
den XII. Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten 'n Moskau 
anzuschließen. Der Internationa­
len Vereinigung dieser Gewerk­
schaft gehören 78 nationale 
Branchegewerkschaften.

Zum Wohl der 
Menschheit

gesamten

Nachdrückliche 
Forderung

Dle zentralen Problems unse­
rer Zelt sind nach wie vor der 
Kampf für Einstellung des Wett­
rüstens und Verhinderung eines 
nuklearen Krieges. Diese Schluß 
folgerung Ist In dem Schlußkom­
munique der Plenartagung der 
Mitgliedsländer der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenen auf der 
Ebene der Außenminister enthal­
ten, die In New York stattgefun­
den hat.

Die nichtpaktgebundenen Staa­
ten haben betont, daß Frieden 
und Sicherheit auf dem Wege ei­
ner allgemeinen und vollständi­
gen Abrüstung, vor allem der nu­
klearen Abrüstung. erreicht 
werden kann und forderten auf, 
als ersten Schritt die Androhung 
des Einsatzes von Kernwaffen 
zu verbieten.

In Jaipur, 
verwies 

i darauf. 
Pakistans und 

Vorschlag

Mit der Annahme eines ge­
meinsamen ..Dokuments über die 
gegenseitige Verständigung" 
Ist die 7. Tagung der Koordinie­
rungsgruppe von KOSPAS/ 
SARSAT, des internationalen Sa­
tellitenprogramms für .lie Suche 
und Rettung havarierter Schiffe 
und Flugzeuge, zu Ende gegan 
gen. Das Dokument wurde im 
Namen der Gründerländer des 
Programms von Vertretern der 
Hochseeschiffahrt der UdSSR, 
der nationalen Behörde für Ozea­
ne und Atmosphäre der USA. 
des Ministeriums für nationale 
Verteidigung Kanadas und des 
nationalen Zentrums für die 
Weltraumforschung Frankreichs 
unterzeichnet.

Im Dokument der Konferenz, 
an der außerdem Großbritannien. 
Bulgarien, Norwegen und Finn­
land teilnahmen, sind unter an­
derem die Bedingungen für den 
Beitritt weiterer Länder zu der 
Gemeinschaft umrissen.

Der Leiter der sowjetischen 
Delegation, Juri Surabow, stellte 
fest: ,,Ungeachtet der kompli-

7lerten politischen Lage in der 
Welt vereinten die Teilnehmer 
der Konferenz das 'ruchtbare 
Streben nach Zusammenarbeit 
und gegenseitiger Verständigung 
und das Interesse am Erfolg des 
Programms, das auf das Wohl 
der gesamten Menschheit ge­
richtet Ist."

Das vor fünf Jahren geschaf­
fene KOSPAS/SARSAT-System 
hat sich voll und ganz bewährt, 
fuhr Juri Surabow fort. „Allein 
in den zwei Jahren seiner Erpro­
bung konnten mehr als hundert 
Such- und Rettungsoperation&h 
auf dem Festland und auh See 
durchgeführt werden. Die Zahl 
geretteter Bürger verschiedener 
Länder liegt bei knapp 300", 
sagte er weiter.

Zur Zeit kreisen drei sowjeti­
sche Satelliten der Kosmos-Serie 
um die Erde, die Signale von 
Havariefunkbojen empfangen.. 
Wie der Leiter der USA-D^^-I 
tlon, John Harney McKelroyZqr' 
klärte, werden auch die Vereinig 
ten Staaten lm November und im 
nächsten Sommer zwei speziell 
ausgerüstete Satelliten starten.

Fotos; TASS

Wob 
Hun- 
slnd

„Die Lehren der Vergan­
genheit nicht vergessenl", 
„Wir sagen .Nein' dem Fa­
schismus und Krlegl", „Das 
Andenken an die Millionen 
Opfer verpflichtet uns, alles 
für den Frieden auf der Erde 
zu tun!" — unter diesen Lo­
sungen finden In zahlreichen 
Städten Westdeutschlands mas­
senhafte Manifestationen statt. 
Die Veteranen der deutschen 
Arbeiterbewegung, die Kom­
munisten, Antifaschisten und 
andere demokratisch gesinnte 
Bevölkerungsschichten der 
BRD ehren hoch das Anden 
ken der Kämpfer für Freiheit 
und Unabhängigkeit, die von 
faschistischen Henkern wäh-

rend des zweiten Weltkrieges 
umgebracht worden sind. Die 
Manifestanten fordern ent­
schieden, die entgegen dem 
Willen der überwiegenden 
Mehrheit der Bevölkerung des 
Landes begonnene Stationie­
rung neuer amerikanischer 
Erstschlagskernraketen einzu­
stellen und die bereits statio­
nierten zu vernichten.

,,Mauthausen: 100 000".
(Gemeint Ist die Zahl der In 
diesem KZ umgebrachten 
Menschen). Sie steht auf ei­
nem Plakat der Manifestanten 
In Duisburg (Bild oben).

wachsende Empörung 
Werktätigen des Landes aus.

Unser Bild (Oben rechts) 
stammt aus der Wochenschrift 
„L'Espresso". Eine der zahl­
reichen ~ 
gen die 
tlerung.

Demonstrationen ge- 
zwangsläufige Exmil-

In Italien spitzt sich die 
durch die Willkür der Haus­
besitzer entstandene 
nungskrlse weiter zu. 
derttausende Familien 
gezwungen, In ärmlichen Hüt­
ten zu hausen oder ohne Dach 
über dem Kopf zu bleiben.

Die Rücksichtslosigkeit der 
Unternehmer löst eine an-

Das Volk Nikaraguas' will 
Frieden. Doch angesichts der 
immer weiter währenden impe­
rialistischen Aggression legen 
die Nikaraguaner Ihre Walten 
nicht nieder und sind bereit, 
für die Unabhängigkeit und 
Souveränität Ihrer Heimat zu 
kämpfen. In der ganzen Repu 
bllk finden Massennwnlfesta- 
tlonen statt, deren Teilnehmer 
Ihre Entschlossenheit zum 
Ausdruck bringen, die revo 
lutlonären Errungenschaften 
zu verteidigen.

Die Teilnehmerin einer Mani­
festation In Leon (Bild unten).

Im Zeichen der Verurteilung 
des reaktionären Kurses

Auf der In Blackpool zu Ende 
begangenen 83. Jahreskonferenz 
der führenden oppositionellen 
Partei Großbritanniens — La- 
bour Party — wurden Kardinal­
probleme der Innen- und Außen­
politik des Landes erörtert. Fest­
gelegt und diskutiert wurden die 
Hauptrichtungen der politischen 
Tätigkeit der Labour-Bewegung.

Die Konferenz verlief lm Zei­
chen der entschiedenen Verurtei­
lung des reaktionären Innenpoli­
tischen und aggressiven militari­
stischen außenpolitischen Kurses 
der Tory-Reglerung Margaret 
Thatcher. In den beschlossenen 
Resolutionen wird darauf hlnge- 
wlesen, daß die Zuspitzung der 
Krisenerscheinungen auf dem Ge­
biet der Beschäftigung und der 
Wirtschaft als Ganzes ein gesetz­
mäßiges Ergebnis der Realisie­
rung der Fehlstrategie der Tories 
Ist, die sich ausschließlich auf 
den Schutz der Interessen des 
privaten Großkapitals richtet.

Eben hier liegen die Wurzeln 
der von der Tory-Reglerung be­
triebenen Politik der Reprivati­
sierung staatlicher Industrie-

zweige. der harten Maßhaltepoli­
tik und der von den Tories ent­
falteten beispiellosen Offensive 
auf die Rechte der GewerkstL ' 
ten und breiter Massen 
Werktätigen. L

Ein zentraler Punkt der Tages 
Ordnung war die Erörterung von 
Fragen der Verteidigungspolitik 
Großbritanniens.

Die Teilnehmer des Labour- 
Forums verurteilten das Voran­
treiben des Wettrüstens durch 
die Konservativen. Mit einer 
überwältigenden Stimmenmehr­
heit stimmten die Delegierten ei­
ner Resolution zu. in der die For­
derung der Partei nach Abzug 
aller nuklearen Rüstung aus 
Großbritannien und seinen Terri­
torialgewässern und Auflösung 
der nuklearen Stützpunkte be­
kräftigt wird. In dem Papier 
wird verlangt, auf die Stationie­
rung amerikanischer Marsch­
flugkörper auf britischem Terri­
torium und die Ausrüstung ‘der 
U-Boot-Flotte des Landes mit 
neuesten nuklearen Raketensy 
stemen „Trident" zu verzichten.

Reagan-Administration 
hetzt gegen UNO

Die Reagan-Administration 
führe eine Hetzkampagne gegen 
die Organisation der Vereinten 
Nationen, um deren, Grundfesten 
zu unterwühlen und die Interna­
tionale Gemeinschaft zu zerstö­
ren. Zu diesem Schluß kommt 
die USA-Wochenschrift „The Na- 
Hon" bei der Analyse von ~ 
klärungen und 
Schritten des Chefs des Weißen 
Hauses. Sie erinnert an die stän­
digen Attacken des USA-Präsi­
denten gegen das eigentliche Sy­
stem der Vereinten Nationen und 
gegen den UNO-Apparat. an die 
Praktiken, „Daumenschrauben

. Er- 
praktlschen

Beweismaterial“
,,Ich habe kein Verbrechen 

begangen und bin Opfer wider­
rechtlicher und brutaler Verfol­
gungen", erklärte der Indianer­
häuptling Leonard Peltler In 
Bismark, USA-Staat Norddako­
ta. Bel einem Treffen mit Journa 
listen nach einer dreitägigen ge­
richtlichen Verhandlung betonte 
der mutige Bürgerrechtskämpfer, 
sämtliche „Beweise“ seiner 
„Schuld" seien fingiert, und die 
neuerliche Verhandlung habe die? 
ein weiteres Mal bestätigt. Pel­
tler äußerte die Zuversicht, daß

schef-

anzulegen", um ein den Verei­
nigten Staaten passendes Abstim­
mungsergebnis durchzusetzen.' an 
die Drohung, aus der UNESCO 
auszutreten, an die Weigerupg. 
die Seerechtskonvention zu billi­
gen, und an den rücksichtslosen 
finanziellen Druck der USA auf 
die UNO.

Zu Reagans Rede auf der 
XXXIX. UNO-VolI\ersamml||ng 
merkt ,.The Nation" an, sie gebe 
keinen Anlaß dazu, auf einen 
Slnneswandel des Präsidenten der 
Vereinigten Staaten im Hinblick 
auf diese Internationale Organi­
sation zu hoffen.

von FBI gefälscht 
die Gerechtigkeit letzten Endes 
doch triumphieren werde.

Bel der Verhandlung waren 
neue wichtige Details ans Tages­
licht gekommen, die darüber Auf­
schluß geben, daß eine ganze 
Reihe von Unterlagen zum „Fall" 
Peltler vom US VBundeskrlml- 
nalamt FBL grob gefälscht wor­
den waren. Dazu gehörte der 
Ballistik-Befund, mit dem die 
USA-Justiz vor acht Jahren 'die 
Anklage gegen Peltler wegen 
Mordes an zwei FBI-Agenten 
begründet hatte.
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Die Verantwortung der Künstlerin
Gute Tradition

Schon mehr als 20 Jahre be­
sternt In der pädagogischen Hoch 
schule Koktschetaw die gute Tra­
dition. bei der Kartoffelernte im 
spezialisierten Sowchos „Prl- 
retschny” mitzuhelfen. Auch In 
diesem Jahr haben dort 670 Stu­
denten aktiv gearbeitet.

„Die Jungen Leute überboten 
stets Ihr Tagessoll”, erzählt der 
Kommissar der Studentengruppe 
Rolat Bishanow. Gegenüber den 
550 Kilogramm Kartoffeln laut 
Plan sammelte Jedes Mitglied 
der Gruppe durchschnittlich 700 
Kilogramm. Die Aktivistenarbeit 
wurde durch die rührige Heraus­
gabe der Wandzeitungen und den 
sozialistischen Wettbewerb zwi­
schen den Mitgliedern angespornt.

,\n allen Fakultäten der Hoch­
schule gab es eigene Bestarbei­
ter. An der philologischen Fa­
kultät waren es Galija leskendl- 
röwa, Ljubow Strekalowa. Irma 

1 Meier, an der Fakultät für Phy- 
Mkjpind Mathematik 
Jaroslawzewa. Maria Steinerpreis 
unr an der FremdspraJienfakul- 
tät — Emma Göbel und Säule 
Baltlkejewa.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw

Ludmilla

Pie Dshambuler. die sich die 
Aufrührung ..Lang, lang Ist’s 
her” des Koktschetawer russi­
schen Gebletsdramcntheaters an- 
? eschen haben, das vor Jahren 
iastsplele lm Süden Kasach­

stans gegeben hat. erinnern sich 
unbedingt an die Darstellerin der 
Rolle der Französin Germonc. 
Ihre angenehme Stimme. Weib­
lichkeit und Schönheit, die plasti­
sche Darstellung der Gestalt lie­
ßen die Junge Schauspielerin Na­
tascha Astrachan sehr vorteil­
haft erscheinen.

Natal la Wassiljewna kam In 
das Kollektiv des Dshambuler 
russischen Geblctsdramenthea- 
ters vor fünf Jahren. Erfolgreich 
trat sie lm Vaudeville ..As und 
Fort” auf, glänzte In der Auf­
führung ,,Willkommen, kleine 
Meise!” und ...verschwand dar­
auf auf ein ganzes Jahr aus dem 
Repertoire: In der Familie Astra­
chan kam die kleine Tanja zur 
Welt. Zu Ehren der Jungen Ehe­
leute sei gesagt, daß der Fami­
lienzuwachs keine nachhaltige 
Wirkung auf den Elfer und die 
Hingabe der Eltern ausgeübt 
hatte. Die Junge Mutter schien 
sich nach ihren Bühnengestalten 

geradezu gesehnt zu haben und 
ging erneut ganz In der Arbeit 
auf. Im Theater Ist cs nun mal 
so, daß Jeder Regisseur eine be­
gabte Schauspielerin für seine 
Aufführung haben will. Und die 
Pflege des Kleinkindes, die häus­
lichen Sorgen verminderten nicht 
das Leistungsvermögen der Jun­
gen Künstlerin. Eher umgekehrt. 
Die von Ihr geschaffenen Cha­
raktere wurden noch tiefer, viel­
seitiger. gewichtiger.

Natascha besticht den Zu­
schauer mit Ihrem hohen Ver­
antwortungsgefühl. In jeder un­
serer Aufführungen Ist Natascha 
immer sehr konzentriert. Sic er­
laubt sich keine Nachlässigkeit. 
Alle Ihre Bühnengestalten zeu­
gen vom Bestreben der Künst­
lerin. In den Hauptinhalt der 
Rolle einzudringen, sie von in­
nen heraus mit den, kaum be­
merkbaren Nuancen zu erleuch­
ten, die gerade dieser Gestalt ei­
gen sind. Ich freue mich Jedes 
Mal. Natascha Astrachan auf der 
Bühne zu sehen.

Manchmal geschieht es auch 
so, daß die Künstlerin Ihre natür­
lichen Eigenschaften ..überwin­
den” muß, um eine negative Ge­

Zum 60. Gründungstag der Moldauischen SSR

stalt zu schäften. Wieviel Mühe 
hat es sie z. B. bei den Proben 
des Stücks ..Die Märchen einer 
Winternacht” gekostet, um Ihre 
Heldin, mit Hochmut. Eigenliebe 
und Überheblichkeit auszustat­
ten! Auf der Dshambuler Bühne 
hat Natascha schon sehr verschie­
dene Rollen gespielt: die LJuba- 
scha In „Ach, diese Liebe!”, die 
Olja In ..Willkommen, kleine 
Meise!”, die Jcsslc In ..Die rus­
sische Frage”, die Aljona In 
..Frau und Mann suchen Mlet- 
zlmmcr”, die Diana In .,Luigis 
Herz”, die Nastja In ..Die Mär­
chen einer Winternacht”, die 
Mascha In ..Die Perlenschnur” 
u. a. Jedoch gibt cs für die Künst­
lerin ein Hauptthema, das In 
fast allen ihren szenischen Ar­
beiten zutagctrltt. Das ist das 
Thema der moralischen Sauber­
keit. Und noch: Ihre Heldinnen 
kämpfen stets aktiv für ihr 
Glück.

Nataschas erste Arbeit lm 
Dshambulcr Theater war die Rol­
le der LJubuschka lm Vaudeville 
,,As und Fort”. Solch ein Lust­
spiel gehört zu einem der schwie­
rigsten Genres der Bühnenkunst. 
Grenzenloses Vertrauen an die 

gebotenen Verhältnisse, die 
Kunst zu singen und zu tanzen... 
Mit einem Wort das Vaudeville 
Ist eine eigenartige Prüfung der 
schöpferischen Reife. Und Na­
tascha hat sic großartig, bestan­
den. Sic läßt die kluge. aber 
vom Vater verwöhnte Ljubascha 
konsequent und hartnäckig für 
ihr Glück kämpfen. Dieser 
Kampf wurde von Erfolg ge­
krönt. und der dankbare Zu­
schauer spendet Ljubascha — 
N. Astrachan — von Herzen 
Beifall, als sie Ihr Schicksal 
mit dem des geliebten Menschen 
verbindet. Mit diesem lebens­
freudigen Ton endet die Auffüh­
rung ..Ach, diese Liebe!” Beson­
ders hervorgehoben sei die Ar­
beit der Schauspielerin an der 
Gestalt der Hauptheldin In der 
Aufführung des Bühnenstücks 
von M. Roschtschin ..Mann 
und Frau suchen Mietzimmer”. 
In der Rolle Aljona bringt Nata­
scha eine ganze Palette von Ge­
fühlen zum Ausdruck: Glück. Zärt­
lichkeit, Kummer, Entschlossen­
heit, Verzweiflung. Aljona kann­
te keine Hindernisse in Ihrer Lie­
be zu Aljoscha. Zum Motto der 
Aufführung wählte der Regisseur 

das bekannte Gedicht von 
S. Schtschipatschow „Die Liebe 
muß man schätzen können”... 
Die Schauspielerin hat sich der­
maßen In die Gestalt der Aljo- 
nuschka hlnelngelebt, daß die 
beiden ein untrennbares Ganzes 
zu sein scheinen. Ich war Zeu­
ge dessen, wie nach der Auffüh­
rung „Rotkäppchen” eine Schar 
Kinder, die Theaterleitung bat. 
Ihnen die Schauspielerin zu zei­
gen, die die Rolle des Fuchses 
gespielt hatte. Die Kinder wur­
den hinter die Kulissen geführt, 
wo sic sich mit der von Ihnen 
liebgewonnenen Schauspielerin 
bekannt machen konnten. Es kam 
zu einem Gespräch. Auf die Fra­
ge der Kinder erzählt Natascha 
über sich selbst. Es sei bemerkt, 
daß die Künstlerin die Rolle des 
Fuchses mit viel Humor und 
Durchtriebenheit spielt. In der 
plastischen Darstellung, den 
Tänzen (Ballettmeister L. Jefre­
mowa) und an der Schminke er­
kennen die Junge Zuschauer so­
gleich den Reinecke-Fuchs. Man 
gewinnt den Eindruck, daß es 
der Schauspielerin selbst viel 
Freude bereitet, den Kindern in

.<u„
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Rollé; 
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der Rolle des Fuchses zu gefaK' 0 
len. _

Gegenwärtig wird eine neue 
Aufführung vorbereitet: „Zwet 
Winter und drei Sommer” nach
dem Roman von F. AbramovM ||JJ 
pllzlerte Rolle der Liska zugé- 
Natascha wurde die sehr kom------
teilt — eines Dorfmädchens mit 
sehr schwerem Schicksal. Schon 
die ersten Tischproben berechn’-, 
gen zur Hoffnung, daß die Schatz 
splelerln auch In dieser Rolle
die Zuschauer mitreißen wirft;
well sie die Gestalt richtig „er' 
faßt” hat.

Die Arbeit eines Schauspielerns, 
erschöpft sich nicht nur In der 
Teilnahme an Aufführungen. Wip- 
besuchen oft Betriebe, Schulenr 
Anstalten. Bel solchen 
überzeugt man sich, wie 
Natascha Astrachan sich 
nen verhält.

Treffer^ 
ernfh 

zu iJjr )

„Wie sollte es auch anders 
sein”, sagt sie. „Die Menschejr 
glauben an uns. und wir haben- ,c, ' 
einfach kein Recht, sie In ihrem 
Vertrauen zu täuschen. Die Aify^; ; 
gen vieler Menschen sind auf, X 
uns Künstler gerichtet, und wiif - 
müssen In jedem von ihnen einer 
gute Spur hinterlassen. P, ’,

Vera LEVITANUS, . 
Schauspielerin, Vorsitzende ’• 
der Dshambuler Abteilung ■ 
der Kasachischen Theater- 
gesellschaft

•4

De­
als 

im Kolchos 
des Rayons 

Semlpala-

Arbeitsam und 
zuverlässig

Bereits 37 Jahre ist Iwan 
rcWJanko ununterbrochen 
Rechnungsführer 
..50 Jahre UdSSR” 
BéSkaragal, Gebiet 
tiffsk. tätig. In seinen Jugendjah 
reit’ machte er im Kolchos dort 
mit. wo es an Arbeitshänden man­
gelte: war Schafhirt, ackerte mit 
Ochsen, fuhr Heu und Getreide 
in die Kolchosscheunen. Mit 19 
Jahren ging er an die Front. 

1947 kehrte Iwan Dere- 
wj’anko nach Hause zurück.

Zu seiner -Arbeit verhält er 
sich stets verantwortungsvoll. 
„Nür eine genaue Rechnungsfüh­
rung in der Produktion ermög­
licht es, alle vorhandenen Res­
sourcen zu berücksichtigen, den 
Grad der Ausführung der Staats­
pläne richtig zu bestimmen und 
die ökonomische Entwicklung 
der Kolchosproduktion zu för­
dern”. wiederholt oft Iwan 
nlitsch.
n ßerewianko ist nicht nur für 
seine Kollegen ein gutes Vor- 
6j1ä. sondern auch für seine vier 

I Kinder, die wie ihr Vater fleißig 
| Und In der Arbeit zuverlässig 

sind.

seit

Karl NAUMANN 
Gebiet Semipalatinsk

20 Jahre am 
Eihkrad 
’SOMehr als 20 Jahre sind
dem Tag verflossen, als Johann 
Penner das Lenkrad eines Last­
kraftwagens ergriffen hatte. Gut 
die Hälfte davon ist er im Alma- 
Ataer Kraftverkehrs betrieb 
NL. 4 tätig. Seinen KamAS-Wa 
gefl hält er stets intakt und in 
bester Ordnung. Dazu trägt vor 
allem die rechtzeitige Durchfüh­
rung aller Arten der techni­
schen Pflege bei. Die kleinsten 
Störungen werden schnell beho­
ben ünd die Vorbeugungsrepa- 
raluren termingerecht durchge- 
'führt. „Johann pflegt seinen Wa­
gen wie sein eigenes Kind, er 
keimt ihn bis auf die letzte 
Straube”, sagen seine Arbeits­
kollegen. Johann selbst meint. 
..Ein Kraftfahrer zu sein ist gar 
keine leichte Sache. Bei der Ar- 

‘’beit muß so manches berück­
sichtigt werden, z. B. die Wahl 

• des optimalen Zeitpunkts zum 
Talken, oder sagen wir die Ver­
ringerung der Haltezeit bei Aus- 

’ iirid Verladearbeiten. All dies er­
möglicht es, die Stillstandzeiten 
Ifes Wagens zu verkürzen und 
daher auch das Auto effektiv zu 

-nützen.”
‘ Wenn man die Leistungen von 

!:‘Johann Penner in einigen Jah- 
‘ 'fen nachprüft, so kann man fest­

stellen. daß seine Bestwerte in 
I frier Regel täglich bei 150 Pro 

zent liegen.
s/l Alexander WORONKO

Alma-Ata

Sb "

Das blühende Land
Die Werktätigen der Moldaui­

schen SSR begehen ihr ruhmrei­
ches Jubiläum mit beachtlichen 
Leistungen. Die 60jährige Ge­
schichte der Sozialistischen So­
wjetrepublik und der Kommuni­
stischen Partei Moldawiens ist 
ein sicherer Beweis für die Le­
benskraft des Sozialismus, der 
weitsichtigen und weisen Lenin­
schen Nationalitätenpolitik.

Es gab eine Zelt, wo die ein­
fachsten Geräte — Sichel, Nägel. 
Knöpfe usw. — nach Moldawien 
cingeführt werden mußten. Jetzt 
bauen die 550 Industriebetriebe 
der Republik Tiefpumpen. lei­
stungsstarke Elektromoto r e n. 
Traktoren und Tomatenerntekom­
bines: Erzeugnisse von mehr als 
300 verschiedener Arten wer­
den in 67 Länder der Welt ex­
portiert.

im Volkswlrtschaftskomp 1 e x 
des Landes Ist die Republik eine 
Region des großangelegten Gar­
ten-, Wein- Gemüsebaus 

sowie des Anbaus technischer 
Kulturen.

Die gesamte landwirtschaftli­
che Produktion ist gegenüber 
1940 auf mehr als das Vierfa­
che, die Tierproduktion — auf 
das Fünffache angewachsen.

In der Republik sind beachtli­
che Erfolge in Wissenschaft und 
Kultur erzielt worden. Das mol 
daulschc Volk hat unter der So­
wjetmacht seine jahrhunderte­
lange Rückständigkeit überwun­
den und leistet gegenwärtig sei­
nen Beitrag zur Entwicklung der 
internationalen Kultur des Lan­
des.

Die mit dem Lenlnorden, dem 
Orden der Oktoberrevolution 
und der Völkerfreundschaft aus­
gezeichnete Moldauische SSR 
antwortet mit hohen Arbeitser­
folgen auf die ständige Sorge 
des Sowjetlandes für die weite­
re wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung der Republik.

Die Darbietungen des weit­

weit berühmten Staatlichen Aka­
demischen Volkstanzensem b 1 e s 
„Shok" sind einmalige Bilder 
aus dem Leben des Volkes. Aus 
der Folklore — den w indervol­
len Reigen, dem überschäumen­
den Wirbel des Shoks und der 
Spieltänze — schöpft das En­
semble auch seine neuen Themen.

Zum Jubiläum der Republik 
hat das Ensemble ein neues Pro­
gramm vorbereitet.

Unsere Bilder: An der Ewigen 
Flamme herrscht tiefe Stille... Nie­
mals wird das Andenken an dieje­
nigen verblassen, die ihr Leben 
für die Befreiung der geliebten 
Heimat geopfert haben. Hier, an 
der Ewigen Flamme des Ruhmes- 
memorials in Kischinjow, 
del zu Ehren der I

Hier, an
, entzün- 

.... ... ____ heldenhaften
Verteidiger unserer Heimat, erstar­
ren in trauervollem Schweigen ihre 
Regimentskameraden, hre Söhn 
Enkel und Witwen...

Die choreographische Komposition 
„Die Legende von Merzischor" ist 
eine der poetischen Legenden der 
moldauischen Folklore v mi Früh­
lingsfest, dargestellt im Tanz. 

Fotos: TASS

Eine Solotänzerin
des berühmten Ensembles

Irlna Zukanowa, die 23jährlge 
Solistin des berühmten En­
sembles „Berjoska”, Ist eine sei­
ner begabtesten Tänzerinnen. 
Zum erstenmal betrat sie die Büh­
ne vor vier Jahren w’ährend der 
Gastspiele des Ensembles In un­
serem Land. Noch vor kurzem 
Schülerin eines Ballett-Studios, 
debütierte sic in drei russischen 
Volkstänzen, ihre Darbietung hat­
te Erfolg, der keinesfalls zufällig 
war. Irina bekam bei den Ab­
schlußprüfungen im f 
höchsten Zensuren 
Spezialfächern.

„Mit zehn Jahren 
mich an Mutters Hand 
in die Ballettklassc i 
turpalast eines Moskauer 
trlebs, wo meine Mutter 
war”, erzählt Irina. 
Jahren tanzte Ich einen 
part, aufgeführt nach

Studio die 
in allen

kam ich.
1 haltend, 
oelm Kul- 

Be- 
tätig 

„Mit elf 
Solb- 

Motlven 
eines russischen Volksmärchens. 
Ich denke mit Dankbarkeit an 
meine ersten Lehrer zurück. Sic 
haben mir die Anfänge der Tanz­
kunst beigebracht, bei mir Selbst­
vertrauen und. was Hauptsache 
ist. Liebe zum Tanz geweckt.”

Darauf folgten die ersten Prü­
fungen an der Ballettschule beim

Mit dabei
Auch Vertreter fortschrittli­

cher Kinder- und Juge.idverbän- 
de vieler Länder werden an den 
XII. Weltfestspielen der Jugend 
und Studenten teilnehmen, die im 
Sommer 1985 in Moskau statt­
finden. Das erklärte Sandor Mol­
nar!, Generalsekretär des Inter­
nationalen Ausschusses üer Kin 
der- und Jugendbewegungen 
(C1MEA), dem 66 demokratische 
Organisationen mit mehr als 50 
Millionen Mitgliedern angehören.

Mit einem speziellen Kinder­
programm warteten zum ersten 
Mal die Moskauer Weltfestspie­
le, von 1957 auf. Damals trafen 
die Leiter von Pionier- und an­
deren Kinderorganisationen von 
23 Ländern zusammen. Und seit 
dem IX. Festival In Sofia 1968 
nehmen Kinder selbst an den Kin­
derprogrammen teil. Seither sind 
diese Programme zur Tradition 
geworden, die die gewachsene 
Rolle der Kinder- und Jugendor­
ganisationen Im Kampf für den 
Frieden und die Festigung der 
Freundschaft zwischen den Völ­
kern widerspiegelt.

(TASS) 

Staatlichen Akademischen Volks­
tanzensemble der UdSSR, ge­
leitet von Igor Moissejew.

„Der Moskauer Tschalkowski- 
Konzertsaal, wo der Ausscheid 
verlief, scheint mir auch heute 
noch sehr groß zu sein”, sagt Iri­
na, „vor zehn Jahren aber war 
er unglaublich riesig. Auf seiner 
Bühne standen 650 Jungen und 
Mädchen im Examen. Angenom­
men wurden nur 15 von ihnen. 
Die .Glückspilze’ wurden erst 
nach der vierten Runde bekannt.

Erst bei der vierten Runde be­
kam ich ziemlich mit der Angst 
zu tun, als im Saal Igor Moisse­
jew selbst erschien. Wenn er 
auch uns gutmütig anschaute, lä­
chelte und die mit stockender 
Stimme Sprechenden aufmunter­
te, wurde ich nicht mutiger. Al­
lerdings lief alles glatt ab. Ich 
wurde ins Baiett-Studlo aufge­
nommen.

So hatte sich mein künftiger 
Beruf schon mit zwölf Jahren ab­
gezeichnet. In den vier Studien­
jahren habe ich viel erfahren 
und erlebt. Es gab Schwierigkei­
ten und Mißerfolge. Nur eine 
Empfindung ist mir bis heute 
noch fremd: Noch nie war ich von

„ Shastar“ 
ermittelt Meister -q

Der Zentralrat der „Shastar”, 
einer freiwilligen Sportvereini­
gung für Kinder und Jugendli­
che, hat die Ergebnisse der Re­
publikschau der jungen Ge 
wichtheber ausgewertet und die 
Stärksten ermittelt. Dieser Wett­
bewerb hatte die Aufgabe, die 
Jungen der oberen Klassen zu 
aktiver Beschäftigung mit Kör­
perkultur anzuspornen und sie 
auf den bevorstehenden Armee­
dienst vorzubereiten.

Viele Schulen des Gebiets 
Koktschetaw haben sich diesem 
spannenden Kräftemessen ange­
schlossen, das in sechs Ge­
wichtsklassen ausgetragen wurde.

Besonders beliebt Ist diese 
Sportart unter den Jungen der 
Schule Nr. 2, wo W. Awramenko. 
Lehrer für wehrpatriotische Er­
ziehung, einen Zirkel der Ge­
wichtheber leitet. Die regelmäßi-

UCHERHARKT
„Freundschaft”

ist nfc 
Die 

Immer

meiner Wahl enttäuscht.”
Mira Kolzowa, künstlerische 

Leiterin des Ensembles „Berjos­
ka”, sagte von der jungen Solo­
tänzerin folgendes:

„Zukanowa ist eine begabte 
Tänzerin und Schauspielerin, sie 
spürt fein die Traditionen unse­
res Ensembles, die von seiner 
Begründerin, der berühmten Bal­
lettmeisterin Nadeshda Nadesh; 
dlna stammen. Irina besitzt ein' 
attraktives Äußere, und eine ko; 
lossale Innere Kultur. Sie 
mit sich selbst zufrieden. 
Arbeit mit ihr macht 
Spaß.” o .

Irinas Lieblingsnummer ist der 
Walzer ..Die Birke”, wo sie d<m 
Solopart tanzt. In den Tagen, ajis. 
dieser Beitrag vorbereitet wüh- 
de, schloß Irina unter Leitung 
von Mira Kolzowa die Arbeit, 
an einem neuen Tanz ab. Er haf 
noch keine Bezeichnung, ich bin 
aber sicher, daß seine interessafl' 
tc und komplizierte Choreogra­
phie niemanden gleichgültig las­
sen wird.

In den vier Jahren ihrer Ar­
beit hat Irina unser Land xort 
Wladiwostock bis Brest bereist 
Brasilien, die Niederlande und 
Italien besucht und méhrere Rol­
len im Fernsehen gespielt. Sie 
hat Sinn für alles Schöne: Beson­
ders gern hat sie die Musik von 
Sergej Rachmaninow und Beet­
hoven. die Werke des Schriftstel- 
lers Alexander Kuprin, moderne. 
Landschaftsmalerci und Tänze.

Valeri GENDE-ROTE
TT

— ■ - ’ i und
seinesgleichen der

'V ;
mdrücken des 
vurden 3 Punk-

ge und ernste Beschäftigung er 
gab gute Resultate.

Arkadi Filatow, der in der 
Gewichtsklasse bis 73 kg auf­
trat, errang 204 Punkte 
war unter $.1...
Stärkste.

Für das Einarmdrücken
16-kg-Gewichts w_.
tc festgelegt, für das gleichzei­
tige Zweiarmstoßen von zwei 
16-kg-Gewichten bekam der 
Sportler 2 Punkte, und für eine 
KDiebeuge mit dem Gewicht auf 
den Schultern wurde ihm, 1 
Punkt gegeben.

In der Gewichtsklasse bis 60 
Kilogramm stellte Sergej Burla­
kow, Schüler der 9. Klasse, ,tnit 
275 Punkten einen neuen Re­
kord auf.

Anton GRAZ
Gebiet Koktschetaw

V-
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Schutz des Sehvermögens von früher Kindheit an
, Die Ärzte des Kasachischen 
Forschungsinstituts für Augen­
krankhelten in Alma-Ata haben 
der zwei Monate alten Gulja 
Gassanowa ermöglicht, die Welt 

Tn all ihren Farben zu sehen.
Nach der Operation hat das Kind 

'7-um erstenmal das Licht er­
blickt — die Chirurgen haben 
Ihm einen angeborenen Katarakt 
beseitigt.

„Schon
'.Alters ist ..
. Finsternis gewichen. 1 
normales Sehvermögen 
gegeben worden, was man Patl- 

jenten im Alter von über einem 
Jahr nicht garantieren kann. Je 
früher der Schieler vor den Au­
gen entfernt wird, desto schnel­
ler gewöhnen sie sich ans Licht, 
sonst wird die Augennetzhaut 
das Licht nicht mehr wahrneh- 

" men können”, sagte Professor 
Gallm Allajarowitsch Uldanow, 

O 'Direktor des Instituts.
” Er unterstrich, daß die gu- 
•gjten Wandlungen in den Metho- 
2*dcn und lm Effekt der Behand- 
SSlung dank den Errungenschaften 
Sä ____________________

K' •4( <

200 Patienten solchen 
in unserer Klinik die 

Ihnen ist 
) wleder-

der medizinischen Wissenschaft 
möglich geworden sind. Auf der 
Basis der Entwicklungen der 
Ophthalmologen wird in unserem 
Ixind originelle Technik herge­
stellt.

In der Klinik gibt es moderne 
Diagnoseausrüstungen und Laser­
apparate. Der Chirurg benutzt 
Juwellcrlnstrumente und von ei­
nem gewöhnlichen Auge unsicht­
bares Nahtmaterial. Bel der Ope­
ration rechnet man mit Hundert­
sten eines Millimeters. Die ein­
heimischen Ausrüstungen wer­
den durch die Mikroskope aus 
der DDR ergänzt.

Im Institut sind Spezlalhörsäle 
eingerichtet, wo sich Spezialisten 
aus vielen Unionsrepubliken und 
aus dem Ausland qualifizieren. 
Das Institut Ist auch ein ophthal- 
mologlsches Ausblldungs z c n- 
trum. Neben dem Anhören der 
Vorlesungen benutzt man hier 
Spezlaltralnergeräte, an denen 
die Fertigkeiten des mikrochirur­
gischen Operierens eingeübt wer­
den.

In der Republik gibt es schon

sechs ähnliche Kliniken, wo die 
Ärzte den Menschen das Sehver­
mögen wiedergeben und alljähr­
lich über 20 000 komplizierte 
Operationen machen. In Kasach­
stan gab es vor der Oktoberrevo­
lution drei Ophthalmologen und 
jetzt wirken allein In diesen Kli­
niken bis 100 Doktoren und Kan­
didaten der Wissenschaften so­
wie etwa 1 000 Ärzte.

Die ophthalmologlschen Wan­
derkliniken fahren In die ent­
ferntesten Gebiete der Republik 
und betreuen die Ackerbauern, 
Tierzüchter und Geologen. Re­
gelmäßige prophylaktische Un­
tersuchungen halfen Infektions­
krankheiten von Augen beseiti­
gen und das Sehvermögen eines 
bedeutenden Teils der Bevölke­
rung verbessern.

Auch die vor sechs Jahren 
beim Institut geschaffene Abtei­
lung für Schutz des Sehvermö­
gens von Kindern und Jugendli­
chen leistet neben der wissen­
schaftlichen eine große prophy­
laktische Arbeit. Die Fragen des 
Schutze« des Sehvermögens der

heranwachsenden Generation löst 
dieses Kollektiv unter Teilnah­
me der führenden Ophthalmolo­
gen unseres Landes des Pro­
fessors und Verdienten Wissen­
schaftlers der UdSSR E. Awetis­
sow und des Chefaugenarztes von 
Moskau J. Kowalewski. Das von 
dieser Abteilung entwickelte Sy­
stem des ophthalmologlschcn 
Dienstes für Kinder wird erfolg­
reich auf dem Lande . ange­
wandt. T. Teleuowa, der Rc- 
publlkchefarzt für Kinderaugen­
krankhelten, fördert die Über­
leitung der Forschungsergebnis­
se In die Praxis.

Unter prophylaktischen Maß­
nahmen wird der Kampf gegen 
die „Krankheit des Jahrhunderts" 
— die Kurzsichtigkeit — eine 
der wichtigsten. Die hier ent­
wickelte Methodik des Augen­
trainings findet eine Immer grö­
ßere Verbreitung In Schulen, me­
dizinischen Einrichtungen und 
Pionierlagern. In der Abteilung 
benutzt man bestimmte Arten des 
operativen Eingriffs bei der Be­
handlung der Schleläuglgkelt so-

wie Methoden und Mittel der 
Anästhesiologie. 90 Prozent der 
Operationen gegenüber den frü­
heren 40 ergeben den maximalen 
Behandlungseffekt.

Die Mitarbeiter A. Aubakiro- 
wa, I. Dolmatowa, S. Burjako­
wa, W. Bartnowskl und L. W. Ju- 
gal vervollkommnen zusammen 
mit dem Abteilungsleiter W. 
Chenkln die Forschungen, erfin­
den originelle Heilmethoden und 
technische Neuerungen.

W. Chenkin entwickelte pris­
matische Brillen zur Beseitigung 
der Schieläugigkeit und bekam 
dafür einen Urheberschein. De­
ren bequeme Regelung ermög­
licht es, sie buchstäblich in nur 
wenigen Sekunden einzurichten 
und den Winkel der Schieläugig­
kelt bis 40 Grad zu beseitigen. 
Solche Hellbrillen werden vor­
läufig nur lm Institut verwendet.

„Wir danken für die Möglich­
keit, uns mit neuen Operations­
verfahren und der Behandlung 
der Patienten bekannt zu machen 
— diese letzte Eintragung lm 
Gästebuch stammt von den Oph­
thalmologen aus der Tschechoslo­
wakei. Es gibt Dutzende solcher 
Eintragungen. Noch mehr Dan- 
keswortc äußern aber die Patien­
ten. (KasTAG)

Lymphographle bei malignen Tumoren 
Plenert/Hermann. Anämien im Kindesalter 
Thal. Asthma bronchiale im Kindesalter 
Mayer. Köhler. Mischinfektionen 
Tittel. Beschreibende und funktionelle Anatomie 
des Menschen 
Brüschke. Leitfaden der praktischen Geriatrie 
Herb, Jordan. Kurorttheraphlc 
Arendt. Taschenbuch der klinischen Neuropathologie 
Infektionskrankheiten der Haustiere 
Brauner/Bukatsch. Das kleine Pflanzenphysiologische 
Praktikum
Taschenbuch der Fischkrankheiten 
Suggestion und Hypnose in der 
psychotherapeutischen Praxis 
Nierendiagnostik
Fritz Köhler. Röntgendlagnostlschc Praxis 
Kyank. Lehrbuch der Geburtshilfe 
Velhagen. Der Augenarzt
Allgemeine und spezielle Urologie 
Urologische Operationslehre 
Klinische Pathologie der Geschwülste 
Bernoth. Die Stlrilität der Frau 
Infektionsschutz
Dietz. Anästhesie und Operationen 
Freye. Spur der Gene
Heinemann. Extrakranlelle zerebrale Arterojsklerose 
Infektionen durch Injektionen
Lust. Pädiatrische Diagnostik

Die Bestellungen ohne Anzah­
lung sind an die Buchhandlung 
„Doslyk" 480012 Alma-Ata, ul. Ka­
linina 109, zu richten.
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